
 

L-Bank-ifo-Konjunkturtest Januar 2016  S. 1 

L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  
Januar 2016 
 
 
 
 
Gewerbliche Wirtschaft: Klima schwächt sich ab, bleibt aber freundlich 
 
Zu Beginn des neuen Jahres kühlte sich das Geschäftsklima für die gewerbliche Wirtschaft Ba-
den-Württembergs ab, der Indikator blieb aber über dem Vorjahreswert. Nach den Ergebnissen 
des L-Bank-ifo-Konjunkturtests gaben die Urteile zur aktuellen Geschäftslage auf hohem Niveau 
nach. Die zuletzt leicht positiven Erwartungen für den weiteren Geschäftsverlauf deuten nun al-
lerdings auf eine leicht negative Entwicklung hin. Die Perspektiven haben sich sowohl im Verar-
beitenden Gewerbe als auch der Baubranche und dem Großhandel eingetrübt. Insgesamt ist die 
Geschäftslage in der Südwestwirtschaft jedoch sehr gut, sodass diese auch bei einem leichten 
Rückgang weiterhin stabil bleibt. Auch der aktualisierte Frühindikator für die Entwicklung des rea-
len Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und kalenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsra-
ten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest deutet bei einem bis Mai 2016 reichenden 
Prognosehorizont auf eine robuste Entwicklung hin. 
 
Sektorale Entwicklungstendenzen: Nach einem deutlichen Anstieg im Vormonat sank der Ge-
schäftslageindikator im Verarbeitenden Gewerbe auf das Vorjahresniveau. Für das kommende 
halbe Jahr rechneten die Unternehmen mit leichtem Gegenwind. Auch ihre Absatzchancen auf 
den ausländischen Märkten bewerten sie weniger günstig als zuletzt. Das Geschäftsklima im 
Bauhauptgewerbe verbesserte sich leicht. Die Firmen waren wieder zufriedener mit ihrer Ge-
schäftssituation. Allerdings gingen weniger Umfrageteilnehmer von einem günstigen Geschäfts-
verlauf in den kommenden Monaten aus. Im Großhandel stieg der Klimaindikator, nach zuletzt 
drei Rückgängen in Folge. Die befragten Unternehmen bewerteten ihre Geschäftslage positiver, 
weitere Steigerungen im kommenden halben Jahr wurden jedoch nur noch vereinzelt erwartet. 
Das Geschäftsklima im Einzelhandel verbesserte sich weiter. Dabei wurde die derzeitige Lage 
nicht mehr so positiv bewertet, die Umfrageteilnehmer rechneten jedoch  mit Geschäftszuwäch-
sen im nächsten halben Jahr.  
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Verarbeitendes Gewerbe: Verhaltener Start ins neue Jahr 
 
Die Stimmung im Verarbeitenden Gewerbe Baden-Württembergs war nicht mehr ganz so gut 
wie im Dezember. Sowohl die Einschätzungen zur derzeitigen Lage als auch die Erwartungen für 
das kommende halbe Jahr wurden zurückgenommen und entsprachen jeweils den Vorjahreswer-
ten. Auch vom Auslandsgeschäft wurden weniger Impulse erwartet als noch im Dezember. Bei 
niedrigerer Nachfrage sind die Lagerbestände angestiegenen. Die Auftragsbestände sanken 
leicht auf 3,0 Monate (Vorquartal 3,1 Monate). Die Produktionspläne wurden demensprechend 
etwas gekürzt, waren aber weiterhin expansiv. Die Kapazitätsauslastung ist auf 85,1% gesunken 
(Vorjahr: 84,8%). 

Im Vorleistungsgütergewerbe kühlte sich das Geschäftsklima leicht ab. Die Umfrageteilnehmer 
beurteilten ihre Geschäftssituation zwar zurückhaltender als zuletzt, die Mehrheit empfand sie 
aber immer noch als gut. Für die kommenden Monate wurden Steigerungen in abgeschwächter 
Form erwartet. Bei den Exporten wurde ebenfalls eine nachlassende Dynamik erwartet. Trotz 
geringerem Schwung in der Nachfrageentwicklung veränderte sich die Reichweite der Auftrags-
bestände nicht (2,8 Monate). Die Produktionspläne waren weniger expansiv als in den Monaten 
zuvor. Die Kapazitätsauslastung sank um 0,2 Prozentpunkte auf 84,2%. 

Die Lageurteile im Investitionsgüterbereich wurden nach der hervorragenden Einschätzung im 
Dezember wieder zurückgenommen, die klare Mehrheit bewertete sie aber weiterhin als gut. Die 
Unternehmen berichteten von einem Rückgang der Auftragseingänge. Dies führte auch zu einer 
ungünstigeren Einschätzung der Auftragsbestände, deren Reichweite sich auf 3,2 Monate redu-
zierte. Für das kommende Halbjahr erwarteten die Umfrageteilnehmer einen leicht rückläufigen 
Geschäftsverlauf und auch aus dem Ausland wurden keine weiteren Wachstumsimpulse erwartet. 
Die Kapazitätsauslastung war mit 85,7% minimal geringer als im Vorquartal. 

Im Bereich der Konsumgüter sank der Geschäftslageindikator, blieb aber deutlich über dem 
langfristigen Mittelwert. Trotz günstigerer Exporterwartungen, rechneten weniger Firmen mit Zu-
wächsen in den kommenden Monaten. Der weitere Nachfragerückgang schlug sich auch in einem 
geringeren Auftragsbestand nieder. Die Reichweite sank um 0,3 auf 3,1 Monate (Vorjahr 2,8). Bei 
abermals gestiegenen Beständen an Fertigwaren, sollte der Output in den kommenden drei Mo-
naten etwas weniger stark reduziert werden. Die Kapazitätsauslastung sank um 2,7 Prozentpunk-
te auf 84,3%. 

Branchenentwicklung: Im Bereich der chemischen Industrie waren die Einschätzungen zur 
momentanen Geschäftslage nicht mehr ganz so optimistisch wie im Dezember, aber immer noch 
sehr zufriedenstellend. Die Unternehmen gingen weiterhin von einem Geschäftszuwachs in den 
kommenden Monaten aus. Vor allem aus dem Auslandsgeschäft werden mehr Impulse erwartet 
als im letzten Jahr. Auftragsbestand und -reichweite (1,8 Monate) sind gestiegen. Die Produktion 
soll in den kommenden Monaten angehoben werden. Die Beschäftigtenpläne wurden nach oben 
revidiert.  

Das Geschäftsklima im Bereich Gummi- und Kunststoffwaren verbesserte sich. Während die Ur-
teile zur aktuellen Lage etwas zurückgenommen wurden, gingen zunehmend mehr Testteilneh-
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mer von einer positiven Geschäftsentwicklung im nächsten halben Jahr aus. Dabei wurde in Be-
zug auf die Ausfuhrtätigkeit eine etwas weniger günstige Entwicklung erwartet als in den beiden 
Monaten zuvor. Die Nachfrage nahm ‒ nach einem Rückgang im Dezember ‒ wieder mehr Fahrt 
auf. Die Produktionspläne wurden, bei gestiegenen Warenbeständen weniger expansiv gestaltet. 
Die Kapazitätsauslastung konnte auf 82,8% erhöht werden. 

Das Geschäftsklima in der Branchengruppe Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von Steinen 
und Erden kühlte sich auf hohem Niveau leicht ab, weil die Umfrageteilnehmer ihre derzeitige 
Geschäftslage nicht mehr ganz so optimistisch einschätzten. Für die kommenden Monate wurde 
jedoch wieder vermehrt mit Geschäftssteigerungen gerechnet. Vor allem die Absatzchancen auf 
ausländischen Märkten wurden günstiger eingestuft. Dank einer weiter zunehmenden Nachfrage, 
stieg auch der Auftragsbestand. Die Auftragsreserve erhöhte sich auf 2,6 Monate.  

Im der Branche Herstellung von Metallerzeugnissen trübte sich das Geschäftsklima ein. Der La-
geindikator sank unter den langfristigen Durchschnitt. Darüber hinaus erwarteten die Unterneh-
men eine rückläufige Geschäftsentwicklung. Auch aus dem Ausland wurden keine neuen Impulse 
erwartet. Die Auftragsbestände, sowie deren Reichweite blieben nahezu unverändert. Bei gesun-
kenen Lagerüberhängen sollte die Produktion wieder expansiver gestaltet werden. Die Kapazi-
tätsauslastung konnte auf 84,2% gesteigert werden (Vorjahr: 81,1%).   

Im Bereich Herstellung von DV-Geräten, elektrischen und optischen Erzeugnissen blieb das Ge-
schäftsklima unverändert. Die Umfrageteilnehmer waren zufriedener mit ihrer Geschäftslage als 
im Dezember, erwarteten jedoch Geschäftsabschwächungen im nächsten halben Jahr. Es wurde 
leichtes Steigerungspotential bei der Exporttätigkeit ausgemacht. Der Auftragsbestand fiel etwas 
und auch die Reichweite sank leicht auf 3,2 Monate. Die Beschäftigtenpläne deuten auf einen 
gestiegenen Personalbedarf hin. Die Kapazitätsauslastung konnte auf 88,3% gesteigert werden 
(Vorjahr: 83,9%).  

Das Geschäftsklima im Bereich  Herstellung von elektrischen Ausrüstungen hat sich etwas ver-
bessert. Die Umfrageteilnehmer beurteilten ihre derzeitige Geschäftslage weiterhin überaus posi-
tiv. Auch wenn sie ihre Absatzchancen auf den ausländischen Märkten nicht mehr ganz so gut 
beurteilten, blickten sie optimistischer auf die kommenden Monate. Bei einer weiter nachlassen-
den Nachfrage sind auch die Auftragsbestände zurückgegangen. Die Lagerüberhänge sind etwas 
gestiegen aber immer noch saisonüblich. Die Produktion soll in den nächsten Monaten stabil blei-
ben. Die Kapazitätsauslastung sank auf 84,2% (Vorjahr: 85,5%). 

Im Maschinenbau wurde die momentane Geschäftslage – nach einer sehr günstigen Beurteilung 
im Vormonat – nicht mehr ganz so positiv eingestuft. Die Unternehmen erwarteten, dass ihre Ge-
schäfte in den kommenden Monaten eher rückläufig sein werden. Auch ihre Exportaussichten 
stuften sie als ungünstig ein. Im Berichtsmonat verzeichneten die befragten Firmen sinkende Auf-
tragseingänge und auch ihr Auftragsbestand nahm ab. Die Produktion soll dementsprechend zu-
rückgefahren werden. Die Beschäftigtenpläne wurden nach unten korrigiert.  Die Kapazitätsaus-
lastung sank auf 83,4%. 

Das Geschäftsklima im Bereich Kraftwagen und Kraftwagenteile kühlte sich ab. Die derzeitige 
Geschäftslage wurde etwas weniger günstig eingestuft, blieb aber weiterhin auf sehr hohem Ni-
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veau. Für die weitere Geschäftsentwicklung rechneten die Unternehmen mit Gegenwind. In Be-
zug auf das Auslandsgeschäft wurden keine größeren Veränderungen erwartet. Die Auftragsbe-
stände sanken und ihre Reichweite verkürzte sich im Vergleich zum Vorquartal. Bei zu geringen 
Fertigwarenbeständen sollten die Produktionspläne abermals expansiver gestaltet werden. Die 
Beschäftigtenpläne waren unverändert positiv. Die Kapazitätsauslastung sank um 1,7 Prozent-
punkte auf 89,2% (Vorjahr: 89,8%). 

 

Bauhauptgewerbe: Günstigere Geschäftslage 
 
Das Geschäftsklima im Bauhauptgewerbe entwickelte sich leicht positiv. Die Firmen beurteilten 
ihre Geschäftslage wieder als sehr günstig. Weitere Steigerungen für die kommenden Monate 
wurden jedoch nicht erwartet. Der Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten ist auf 78% gestiegen 
und war damit zwei Prozentpunkte höher als vor Jahresfrist. Die Umfrageteilnehmer zeigten sich 
zufriedener mit ihren Auftragsbeständen als zuletzt. Die Reichweite der Auftragsreserve stieg 
leicht auf 3,4 Monate (Vorjahr: 3,2 Monate). 12% der Testteilnehmer gaben an, dass ihre Bautä-
tigkeit durch einen Mangel an Aufträgen behindert wurde (Vorjahr: 16%). Dieser Anteil liegt deut-
lich unter dem langfristigen Durchschnitt (25%). Insgesamt gaben 23% der Befragten Behinde-
rungen bei der Bauproduktion an. Witterungseinflüsse wurden mit 11% am zweithäufigsten ge-
nannt (Vorjahr: 15%). Arbeitskräftemangel wurde nur noch von 3% der befragten Firmen genannt 
(Vorjahr: 7%). Die Personalpläne bleiben jedoch weiterhin expansiv. Den Meldungen zufolge 
wurden die Bauleistungspreise heraufgesetzt, für die kommenden Monate wird aber ein verlang-
samter Anstieg erwartet.  
 
Im Hochbau setze sich die Aufwärtstendenz der momentanen Lageurteile weiter fort. Das trifft 
auf Spartenebene auch auf den gewerblichen Hochbau zu. Im Wohnungsbau und im öffentlichen 
Hochbau hingegen blieb der Lageindikator nahezu unverändert. Dabei war die Geschäftslage im 
Wohnungsbau im Spartenvergleich per saldo weiterhin überdurchschnittlich hoch. Für Geschäfts-
steigerungen im nächsten halben Jahr wird in dieser Sparte nur mehr wenig Potential gesehen. 
Im gewerblichen und öffentlichen Hochbau rechneten die Umfrageteilnehmer mit Geschäftsab-
schwächungen. Insgesamt wurde im Hochbau mit mehr Gegenwind für die kommenden Monate 
gerechnet. Die Geräteauslastung ist branchenübergreifend auf 79% (saisonbereinigt) gestiegen 
(Vorjahr: 75%). Mit 3,6 Monaten war die Auftragsreserve etwas größer als vor Jahresfrist (3,5 
Monate). 
 
Im Tiefbau verbesserte sich das Geschäftsklima leicht, weil die derzeitige Lage ‒  nach einem 
Dämpfer im Vormonat ‒ wieder günstiger eingeschätzt wurde. Die Umfrageteilnehmer blickten 
unverändert positiv auf ihre Geschäftsentwicklung. Die Reichweite der Auftragsbestände stieg auf 
2,8 Monate (Vorjahr: 2,6 Monate). Der Auslastungsgrad des Maschinenparks veränderte sich 
weder im Vergleich zum Vormonat noch zum Vorjahr (77%, alle Werte saisonbereinigt). 
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Großhandel: Geschäftsklima verbessert 
 
Nach den leichten Abschwächungstendenzen in den letzten Monaten stabilisierte sich das Ge-
schäftsklima im Großhandel zu Beginn des Jahres wieder. Die Händler waren nochmals zufrie-
dener mit ihrer derzeitigen Geschäftslage als zuvor. Ihre Geschäftsperspektiven bewerteten sie 
jedoch nur noch verhalten optimistisch. Die Umsatzentwicklung verlor an Schwung, wobei das 
Vorjahresergebnis den Meldungen zufolge aber noch knapp erreicht wurde. Bei abermals gestie-
genen Lagerüberhängen sollte die Bestelltätigkeit weiter reduziert werden. Die Beschäftigtenplä-
ne wurden nach unten revidiert.  

 
 
Einzelhandel: Erwartungen im positiven Bereich 
 
Das Geschäftsklima im Einzelhandel klarte weiter auf. Dabei setzte sich die unstete Entwicklung 
der derzeitigen Lageurteile mit einer leichten Abschwächung fort. Erstmals seit Mitte 2011 drehten 
die Geschäftserwartungen wieder in den positiven Bereich. Die Lagerbestände sind leicht ange-
stiegen, waren aber weiterhin größtenteils saisonüblich. Die Einzelhändler sahen keinen Anlass 
ihre Bestelltätigkeit anzupassen. Im Vergleich zum Vorjahr konnte erneut ein Umsatzplus ver-
zeichnet werden. Die Testergebnisse deuten auf einen gesteigerten Personalbedarf hin.    
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  
Februar 2016 
 
 
 
 
Gewerbliche Wirtschaft: Skeptische Geschäftserwartungen 
 
Im Februar kühlte das Geschäftsklima der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs weiter 
ab. Den Ergebnissen des L-Bank-ifo-Konjunkturtests zufolge wurde die momentane Geschäftsla-
ge weniger günstig eingestuft. In Bezug auf die Geschäftsentwicklung für die kommenden Monate 
zeigten sich zunehmend mehr Umfrageteilnehmer skeptisch. Auch der aktualisierte Frühindikator 
für die Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und kalenderbereinigte viertel-
jährliche Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest deutet bei einem bis 
Mai 2016 reichenden Prognosehorizont auf eine nachlassende Dynamik hin.  
 
Sektorale Entwicklungstendenzen: Im Verarbeitenden Gewerbe trübte sich das Geschäftsklima 
ein. Die Lageurteile ließen auf hohem Niveau leicht nach. Bei der Beurteilung ihrer Geschäftsper-
spektiven setzten sich die skeptischen Stimmen durch und auch vom Exportgeschäft wurden kei-
ne neuen Impulse erwartet. Das Geschäftsklima im Bauhauptgewerbe blieb nahezu unverändert. 
Die Firmen waren abermals zufriedener mit ihrer momentanen Geschäftssituation ‒ per saldo das 
zweithöchste Ergebnis seit dem Bestehen der Reihe. Ihre Erwartungen für das nächste halbe 
Jahr nahmen sie jedoch erneut zurück. Nach einem Anstieg im Januar sank der Geschäfts-
klimaindikator im Großhandel wieder. Die Testteilnehmer waren weniger zufrieden mit ihrer mo-
mentanen Situation, zeigten sich jedoch wieder zuversichtlicher hinsichtlich ihres Geschäftsver-
laufs. Das Geschäftsklima im Einzelhandel trübte sich merklich ein. Die Geschäftslage wurde 
abermals skeptischer bewertet und die Einzelhändler rechneten mit einer Eintrübung ihrer Ge-
samtsituation in den kommenden Monaten.     
 
Kredithürde: Im Verarbeitenden Gewerbe bewerteten weniger Unternehmen als im Vormonat die 
Bereitschaft der Banken Kredite zu vergeben als restriktiv. Lediglich 7% der Befragten empfanden 
die Kreditvergabe als zurückhaltend (Februar 2015: 12%). Im Bauhauptgewerbe war es für 11% 
der Firmen schwierig an neue Kredite zu kommen (Februar 2015: 16%). Dagegen stieg der Anteil 
beim Großhandel auf 11% (Februar 2015: 8%). Mit 14% ist der Anteil im Einzelhandel zwar leicht 
gesunken, es ist aber immer noch der Bereich mit den häufigsten Nennungen (Februar 2015: 
14%).  
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Verarbeitendes Gewerbe: Lageurteile geben nach 
 
Das Geschäftsklima im Verarbeitenden Gewerbe kühlte sich weiter ab. Die Unternehmen bewer-
teten ihre Geschäftslage zwar erneut zurückhaltender, aber weiterhin als günstig. Für das kom-
mende halbe Jahr wurde vermehrt mit Geschäftsabschwächungen gerechnet. Auch aus dem 
Auslandsgeschäft wurden keine neuen Impulse erwartet. Dementsprechend soll die Produktion in 
den nächsten Monaten leicht gedrosselt werden. Die Umfrageergebnisse deuten darauf hin, dass 
Preissteigerungen in nächster Zeit nicht zu erwarten sind.   

Im Vorleistungsgütergewerbe sank der Geschäftsklimaindikator deutlich. Die Testteilnehmer 
bewerteten ihre derzeitige Lage zum vierten Mal in Folge weniger günstig. Bei der Einschätzung 
der Geschäftsperspektiven setzten sich diesen Monat die skeptischen Stimmen durch. Die Ab-
satzchancen auf ausländischen Märkten waren abermals geringer. Die Unternehmen waren we-
niger zufrieden mit ihren Auftragsbeständen und die Produktion soll in nächster Zeit etwas zu-
rückgefahren werden.  

Im Bereich der Investitionsgüter verschlechterte sich das Geschäftsklima erneut deutlich. Die 
Urteile zur aktuellen Lage wurden auf hohem Niveau erneut zurückgenommen und die Unter-
nehmen erwarteten mehr Gegenwind in den kommenden Monaten. Die Ausfuhrtätigkeit wird den 
Firmenmeldungen zufolge in nächster Zeit leicht zurückgehen. Die Befragten waren weniger zu-
frieden mit ihrem Auftragsbestand. Die Produktion soll gedrosselt werden. Die Beschäftigtenpläne 
wurden nach unten korrigiert, ein weiterer Personalzuwachs scheint nicht geplant zu sein.   

Im Bereich der Konsumgüter sank der Geschäftsklimaindikator zum zweiten Mal in Folge. Die 
Umfrageteilnehmer waren mit ihrer momentanen Geschäftssituation weniger zufrieden als im 
Vormonat. Die Geschäftsentwicklung wurde mehrheitlich skeptisch bewertet, auch wenn die Fir-
men die Absatzchancen auf ausländischen Märkten weiterhin verhalten optimistisch sahen. Die 
Nachfrage legte zu und die Unternehmen zeigten sich zufriedener mit ihren Auftragsbeständen. 
Bei gesunkenen Fertigwarenbeständen wurden die Produktionspläne wieder expansiv gestaltet.    

 

Branchenentwicklung: Die Abwärtsentwicklung des nach wie vor positiven Geschäftsklimas in 
der chemischen Industrie setzte sich weiter fort. Die Urteile zur momentanen Lage waren aber-
mals zurückhaltender. Die Erwartungen für das kommende halbe Jahr wurden zurückgenommen, 
per saldo wurden keine wesentlichen Änderungen in nächster Zeit erwartet. Dabei waren die 
Aussichten im Exportgeschäft, trotz eines Rückgangs, immer noch sehr positiv. Sowohl die Nach-
frage als auch die Auftragsbestände nahmen zu. Die Produktionspläne waren nicht mehr ganz so 
expansiv wie im Vormonat. 

Der Geschäftsklimaindikator im Bereich Gummi- und Kunststoffwaren sank merklich, war aber 
weiterhin positiv. Die Unternehmen waren mit ihrer derzeitigen Geschäftslage nicht mehr so zu-
frieden wie im Januar, obwohl die Nachfrage nochmals mehr Fahrt aufnahm. Die Erwartungen für 
das kommende halbe Jahr wurden zwar deutlich herabgesetzt, es wurden aber weiterhin Ge-
schäftszuwächse erwartet. Die guten Absatzchancen auf ausländischen Märkten wurden leicht 
zurückgenommen. Die Produktion sollte langsamer gesteigert werden.  
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In der Branche Herstellung von Metallerzeugnissen trübte sich das Geschäftsklima noch weiter 
ein, obgleich sich die Testteilnehmer ‒ nach dem Rückgang vom Vormonat ‒ wieder deutlich zu-
friedener mit ihrer aktuellen Geschäftslage zeigten. Die Nachfragesituation und auch der Auf-
tragsbestand verbesserten sich. Bei den Aussichten für das kommende halbe Jahr setzten sich 
jedoch die pessimistischen Stimmen deutlich durch. Für die nächste Zeit wurde auch mit einem 
rückläufigen Exportgeschäft gerechnet. Dementsprechend soll die Produktion zurückgefahren 
werden.  

Das Geschäftsklima im Bereich Herstellung von DV-Geräten, elektrischen und optischen Erzeug-
nissen kühlte sich ab. Die sehr guten Lageurteile wurden etwas zurückgenommen und die Ge-
schäftsperspektiven wurden per saldo abermals ungünstiger eingestuft. Auch aus dem Auslands-
geschäft wurden keine neuen Wachstumsimpulse erwartet. Bei nachlassender Nachfrage zeigten 
sich die Umfrageteilnehmer weniger zufrieden mit ihrem Auftragsbestand. Die Produktion soll 
dementsprechend gedrosselt werden.    

Der Geschäftsklimaindikator im Bereich Herstellung von elektrischen Ausrüstungen sank deutlich. 
Trotz weniger günstiger Lageurteile, bewerteten die Unternehmen ihre Situation weiterhin als 
„gut“.  Die zuletzt noch optimistischen Aussichten für das kommende halbe Jahr waren nun von 
leichter Skepsis geprägt. Die Absatzchancen auf ausländischen Märkten wurden weniger günstig 
eingestuft. Die Produktionspläne, die im Vormonat per saldo noch negativ waren, wurden ‒ bei 
gesunkenen Fertigwarenbeständen ‒ wieder leicht angehoben. Die Nachfrage war weniger rück-
läufig als im Januar.  

Im Maschinenbau trübte sich das Geschäftsklima ein ‒ der Indikatorwert fiel deutlich in den nega-
tiven Bereich. Die Umfrageteilnehmer waren mit ihrer momentanen Geschäftslage erneut weniger 
zufrieden. Die Geschäftsperspektiven wurden deutlich ungünstiger eingeschätzt als im Vormonat 
und die Unternehmen gingen mehrheitlich von einer negativen Entwicklung im kommenden hal-
ben Jahr aus. Sowohl die Nachfrage als auch die Auftragsbestände waren weiter rückläufig, wenn 
auch schwächer als im Januar. Dementsprechend soll die Produktion ‒ ungeachtet der niedrigen 
Bestände an Fertigwaren ‒ nochmals stärker reduziert werden.  

Das Geschäftsklima in der Branche Kraftwagen und Kraftwagenteile verschlechterte sich, nach 
dem deutlichen Rückgang im Vormonat, nur leicht. Die Nachfrage zeigte sich weiter dynamisch 
und die Auftragsbestände stiegen im Vergleich zum Vormonat. Die derzeitige Geschäftslage wur-
de nicht mehr als so exzellent wie im Januar eingestuft. Der Saldenwert lag aber immer noch 
deutlich über dem langjährigen Durchschnitt. Dabei rechneten nochmals mehr Unternehmen, 
dass sich ihre Situation im kommenden halben Jahr abkühlen wird. Auch vom Auslandsgeschäft 
wurde eine rückläufige Entwicklung erwartet. Dementsprechend soll die Produktion in den nächs-
ten Monaten geringfügig zurückgefahren werden, auch wenn die Lagerüberhänge per saldo zu 
gering waren.  

Das Geschäftsklima im Papier- und Pappegewerbe1 kühlte sich nach dem deutlichen Anstieg im 
Vormonat wieder leicht ab. Die derzeitige Geschäftslage wurde als eher ungünstig wahrgenom-
men. Die Geschäftsaussichten für die kommenden Monate wurden von den Unternehmen noch-
                                            
1 Die Bezeichnung meint die offizielle WZ-08 Gruppe 170000: Herstellung von Papier, Pappe und Waren daraus.  
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mals optimistischer beurteilt. Dabei wurden auch aus dem Exportgeschäft neue Impulse erwartet. 
Die Umfrageergebnisse deuten auf einen stärkeren Personalbedarf hin. Bei einer leicht nachlas-
senden, aber weiterhin schwungvollen, Nachfragedynamik stieg die Beurteilung der Auftragsbe-
stände per saldo. 

Im Bereich der Druckerzeugnisse2 verschlechterte sich das Geschäftsklima weiter. Die befragten 
Firmen zeigten sich erneut unzufriedener mit ihrer aktuellen Geschäftssituation. In Bezug auf die 
Geschäftsperspektiven für das kommende halbe Jahr nahmen die negativen Meldungen etwas 
ab, insgesamt wurde aber weiterhin ein ungünstiger Geschäftsverlauf erwartet. Auch auf den aus-
ländischen Märkten wurde mit einer Geschäftsabschwächung gerechnet. Die Unternehmen waren 
zufriedener mit ihrem derzeitigen Auftragsbestand. Bei zu geringen Lagerüberhängen meldeten 
weniger Firmen eine Drosselung der Produktion als noch im Januar. 

 

Bauhauptgewerbe: Witterungseinflüsse geringer als im Vorjahr 
 
Das Geschäftsklima im Bauhauptgewerbe entwickelte sich leicht positiv. Die Firmen beurteilten 
ihre Geschäftslage wieder als sehr günstig. Weitere Steigerungen für die kommenden Monate 
wurden jedoch nicht erwartet. Der Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten ist auf 78% gestiegen 
und war damit zwei Prozentpunkte höher als vor Jahresfrist. Die Umfrageteilnehmer zeigten sich 
zufriedener mit ihren Auftragsbeständen als zuletzt. Die Reichweite der Auftragsreserve stieg 
leicht auf 3,4 Monate (Vorjahr: 3,2 Monate). 12% der Testteilnehmer gaben an, dass ihre Bautä-
tigkeit durch einen Mangel an Aufträgen behindert wurde (Vorjahr: 16%). Dieser Anteil liegt deut-
lich unter dem langfristigen Durchschnitt (25%). Insgesamt gaben 23% der Befragten Behinde-
rungen bei der Bauproduktion an. Witterungseinflüsse wurden mit 11% am zweithäufigsten ge-
nannt (Vorjahr: 15%). Arbeitskräftemangel wurde nur noch von 3% der befragten Firmen genannt 
(Vorjahr: 7%). Die Personalpläne bleiben jedoch weiterhin expansiv. Den Meldungen zufolge 
wurden die Bauleistungspreise heraufgesetzt, für die kommenden Monate wird aber ein verlang-
samter Anstieg erwartet.  
 
Im Hochbau setze sich die Aufwärtstendenz der momentanen Lageurteile weiter fort. Das trifft 
auf Spartenebene auch auf den gewerblichen Hochbau zu. Im Wohnungsbau und im öffentlichen 
Hochbau hingegen blieb der Lageindikator nahezu unverändert. Dabei war die Geschäftslage im 
Wohnungsbau im Spartenvergleich per saldo weiterhin überdurchschnittlich hoch. Für Geschäfts-
steigerungen im nächsten halben Jahr wird in dieser Sparte nur mehr wenig Potential gesehen. 
Im gewerblichen und öffentlichen Hochbau rechneten die Umfrageteilnehmer mit Geschäftsab-
schwächungen. Insgesamt wurde im Hochbau mit mehr Gegenwind für die kommenden Monate 
gerechnet. Die Geräteauslastung ist branchenübergreifend auf 79% (saisonbereinigt) gestiegen 
(Vorjahr: 75%). Mit 3,6 Monaten war die Auftragsreserve etwas größer als vor Jahresfrist (3,5 
Monate). 
 
                                            
2 Die Bezeichnung meint die offizielle WZ-08 Gruppe 180000: Herstellung von Druckerzeugnissen, Vervielfältigung 

von Ton-, Bild- und Datenträgern. 
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Im Tiefbau verbesserte sich das Geschäftsklima leicht, weil die derzeitige Lage ‒  nach einem 
Dämpfer im Vormonat ‒ wieder günstiger eingeschätzt wurde. Die Umfrageteilnehmer blickten 
unverändert positiv auf ihre Geschäftsentwicklung. Die Reichweite der Auftragsbestände stieg auf 
2,8 Monate (Vorjahr: 2,6 Monate). Der Auslastungsgrad des Maschinenparks veränderte sich 
weder im Vergleich zum Vormonat noch zum Vorjahr (77%, alle Werte saisonbereinigt). 
 
 
 

Großhandel: Umsatzrückgang 
 
Der Geschäftsklimaindikator im Großhandel ist, nach dem Anstieg im Januar, wieder in etwa auf 
den Dezemberwert gefallen. Die Umfrageteilnehmer waren mit ihrer derzeitigen Geschäftslage 
weniger zufrieden als im Vormonat. Bei den Urteilen zur Geschäftsentwicklung machte sich wie-
der verhaltene Zuversicht breit. Die Umsätze sind den Meldungen zufolge unter dem Vorjahreser-
gebnis geblieben. Angesichts einer entspannten Lagersituation sahen sich die Großhändler nicht 
mehr dazu veranlasst, ihre Orderpläne weiter zu kürzen und sie beabsichtigten ebenso viele Wa-
ren zu bestellen wie zur gleichen Zeit im Vorjahr. Die Personalpläne wurden etwas nach oben 
korrigiert, deuteten jedoch weiterhin auf einen geringen Bedarf an neuem Personal hin. 

 
Einzelhandel: Eingetrübtes Geschäftsklima 
 
Das Geschäftsklima im Einzelhandel trübte sich merklich ein. Die Testteilnehmer beurteilten ihre 
momentane Situation erneut etwas zurückhaltender als im Vormonat. Bei den Urteilen zur Ge-
schäftsentwicklung überwogen die pessimistischen Stimmen. Die zuletzt noch schwungvolle Um-
satzentwicklung verlangsamte sich und das Vorjahresergebnis konnte nur knapp erreicht werden. 
Die Lagerüberhänge stiegen leicht an, blieben aber unter dem langfristigen Mittelwert. Die Be-
stellpläne wurden weiter gekürzt. Die Personalpläne wurden ebenfalls nach unten korrigiert so 
dass nur noch mit sehr leichten Personalzuwächsen gerechnet werden kann. 
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  
März 2016 
 
 
 
 
Gewerbliche Wirtschaft: Geschäftsklima verbessert sich wieder 
 
Das Geschäftsklima der gewerblichen Wirtschaft verbesserte sich im März wieder. Den Ergeb-
nissen des L-Bank-ifo Konjunkturtests zufolge waren die Unternehmen nach einem Rückgang im 
Vormonat wieder ähnlich zufrieden mit ihrer gegenwärtigen Situation wie im Januar. In Bezug auf 
die Geschäftsentwicklung im kommenden halben Jahr äußerten sich die Testteilnehmer nicht 
mehr so pessimistisch, sie rechneten aber weiterhin mehrheitlich mit einer sich leicht abschwä-
chenden Geschäftsentwicklung. Auch der aktualisierte Frühindikator für die Entwicklung des rea-
len Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und kalenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsra-
ten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest deutet bei einem bis Juni 2016 reichenden 
Prognosehorizont auf nachlassende Wachstumsimpulse hin.  
 
Sektorale Entwicklungstendenzen: Das Geschäftsklima im Verarbeitenden Gewerbe klarte auf. 
Die Umfrageteilnehmer waren, nach einem Rückgang im Vormonat, wieder zufriedener mit ihrer 
derzeitigen Lage. Die Geschäftsaussichten für die kommenden Monate wurden weniger pessimis-
tisch eingestuft als zuletzt. Auch aus dem Ausland wurden wieder leichte Impulse erwartet. Der 
Geschäftsklimaindikator im Bauhauptgewerbe stieg deutlich. Die Firmen sind, trotz eines leichten 
Rückgangs, weiterhin zum größten Teil zufrieden mit ihrer aktuellen Situation. Die Zweifel bezüg-
lich der Geschäftsentwicklung in den kommenden Monaten wurden durch eine optimistische Hal-
tung abgelöst. Das Geschäftsklima im Großhandel blieb nahezu unverändert. Die momentane 
Lage wurde wieder etwas günstiger eingestuft. Die Erwartungen hinsichtlich der Entwicklung im 
kommenden halben Jahr wurden hingegen leicht zurückgenommen. Der Geschäftsklimaindikator 
im Einzelhandel stieg an, blieb aber weiter im negativen Bereich. Die Umfrageteilnehmer zeigten 
sich, nach zwei Rückgängen in Folge, wieder zufriedener mit ihrer aktuellen Geschäftslage. Die 
Geschäftsentwicklung im kommenden Halbjahr wurde zwar etwas günstiger eingestuft, es wird 
aber weiterhin eine rückläufige Entwicklung erwartet. 
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Verarbeitendes Gewerbe: Produktionspläne wieder expansiv 
 
Der Geschäftsklimaindikator im Verarbeitenden Gewerbe stieg wieder, lag aber deutlich unter 
dem Vorjahreswert. Die Testteilnehmer bewerteten ihre derzeitige Geschäftslage wieder günsti-
ger. Hinsichtlich der Geschäftsentwicklung in den kommenden Monaten nahm die Zahl der skep-
tischen Meldungen ab, unter anderem, weil aus dem Auslandsgeschäft wieder dezente Impulse 
erwartet wurden. Die Bestände an Fertigwaren sind auf ein saisonübliches Niveau angestiegen. 
Die ‒ im Vormonat noch negativen ‒ Produktionspläne wurden wieder expansiv gestaltet.  

Der Klimaindikator im Vorleistungsgütergewerbe stieg leicht an. Nachdem die momentane Ge-
schäftslage viermal in Folge zurückhaltender bewertet wurde, stuften die Testteilnehmer ihre ak-
tuelle Situation im März wieder günstiger ein. Für die kommenden Monate rechneten sie jedoch 
mit mehr Gegenwind, wenngleich die Exporterwartungen etwas gestiegen sind. Mit ihrem Auf-
tragsbestand zeigten sich die Unternehmen etwas zufriedener. Dementsprechend soll die Produk-
tion wieder ausgeweitet werden.  

Nach dem deutlichen Rückgang im Februar, klarte das Geschäftsklima im Bereich der Investiti-
onsgüter wieder auf. Die Unternehmen zeigten sich ein Wenig zufriedener mit ihrer aktuellen 
Geschäftslage. Der Pessimismus bezüglich der Geschäftsentwicklung in der nächsten Zeit ging 
merklich zurück. Auch in Bezug auf die Exporterwartungen zeigten sich weniger Firmen skep-
tisch, so dass sich die positiven und negativen Meldungen beinahe die Waage hielten. Trotz ge-
stiegener Fertigwarenbestände soll die Produktion in den nächsten Monaten nur mehr leicht ge-
drosselt werden.  

Der Klimaindikator im Konsumgüterbereich stieg merklich an. Die Umfrageteilnehmer bewerte-
ten ihre derzeitige Situation deutlich günstiger. Die zuletzt negativen Geschäftserwartungen wa-
ren nun ebenfalls von Optimismus geprägt. Vor allem aus dem Auslandsgeschäft erwarteten viele 
Firmen Geschäftszuwächse. Dementsprechend soll die Produktion – bei auf das saisonübliche 
Niveau gestiegenen Lagerüberhängen – in den kommenden Monaten sichtlich angehoben wer-
den.  

 

Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie klarte das Geschäftsklima auf. Nach dem 
Rückgang vom Vormonat zeigten sich die Testteilnehmer ähnlich zufrieden mit ihrer derzeitigen 
Situation wie im Januar. Die Unternehmen waren nun wieder optimistischer bezüglich ihrer Ge-
schäftsperspektiven. Vor allem vom Exportgeschäft versprach man sich in der nächsten Zeit deut-
liche Wachstumsimpulse. Bei einer deutlich gestiegenen Nachfrage und zu geringen Beständen 
an Fertigwaren sollen die Produktionspläne noch expansiver gestaltet werden. 

Das Geschäftsklima in der Gummi- und Kunststoffindustrie verbesserte sich merklich, weil sowohl 
die aktuelle Lage als auch die zukünftigen Geschäftsperspektiven entschieden günstiger bewertet 
wurden. Auch vom Auslandsgeschäft wurde in der nächsten Zeit wieder mehr Schwung erwartet. 
Bei weiter wachsenden Auftragsbeständen und sinkenden Fertigwarenlagerbeständen wurden die 
Produktionspläne deutlich nach oben revidiert.  
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Im Papier- und Pappegewerbe trübte sich das Geschäftsklima spürbar ein. Die momentane Lage 
wurde von den Testteilnehmern nochmals ungünstiger eingestuft. Obwohl die Unternehmen star-
ke Impulse aus dem Ausland erwarteten, wurden auch die zuletzt noch positiven Geschäftserwar-
tungen nun mehrheitlich skeptisch eingeschätzt. Die Produktionspläne wurden bei einer nachlas-
senden Nachfragedynamik weniger expansiv gestaltet. 

Der Geschäftsklimaindikator im Bereich Herstellung von Druckerzeugnissen stieg zwar leicht, 
blieb aber im negativen Bereich. Die Testteilnehmer bewerteten die derzeitige Geschäftslage 
deutlich günstiger als im Vormonat; positive und negative Meldungen hielten sich nun die Waage. 
Hinsichtlich ihrer Geschäftsperspektiven nahm die Anzahl der pessimistischen Stimmen weiter zu. 
Die Skepsis bezüglich der Exporterwartungen nahm ab, die Unternehmen erwarteten aber wei-
terhin einen nachlassenden Auslandsabsatz. Bei zu geringen Fertigwarenbeständen, planten we-
niger Firmen ihre Produktion in den kommenden Monaten senken. 

Das Geschäftsklima in der Branche Herstellung von Metallerzeugnissen war beinahe unverändert 
negativ. Zwar waren die Umfrageteilnehmer mit ihrer momentanen Lage abermals zufriedener, 
hinsichtlich der Geschäftsentwicklung im kommenden halben Jahr nahm die Dominanz der nega-
tiven Meldungen jedoch weiter zu. Die Bestände an Fertigwaren stiegen deutlich, dementspre-
chend sollte die Produktion gesenkt werden.  

Das Geschäftsklima im Bereich Herstellung von DV-Geräten, elektrischen und optischen Erzeug-
nissen verbesserte sich leicht, weil die Skepsis bezüglich der Geschäftsentwicklung in den kom-
menden Monaten wieder nachließ. Die Unternehmen erwarteten etwas stärkere Impulse aus dem 
Auslandsgeschäft. Die aktuelle Geschäftssituation wurde unverändert günstig eingestuft. Trotz 
einer nachlassenden Nachfrage und gestiegener Lagerüberhänge wurden die Produktionspläne 
wieder expansiv gestaltet.  

Im Bereich Herstellung von elektrischen Ausrüstungen klarte das Geschäftsklima, nach einem 
starken Rückgang im Vormonat, wieder etwas auf. Die Geschäftslage wurde etwas weniger güns-
tig bewertet. Bezüglich der Geschäftsperspektiven machte sich jedoch wieder leichte Zuversicht 
bei den Unternehmen breit. Die Exporterwartungen legten ebenfalls etwas zu. Die Bestände an 
Fertigwaren sind gestiegen, blieben aber unter dem langfristigen Mittelwert. Die Produktion soll in 
den kommenden Monaten erneut stärker angehoben werden.  

Im Maschinenbau verbesserte sich das Geschäftsklima, so dass sich positive und negative Stim-
men nun mehr die Waage hielten. Die Testteilnehmer stuften ihre derzeitige Geschäftslage wie-
der als günstiger ein. Die Dominanz der negativen Meldungen bezüglich der Geschäftsperspekti-
ven nahm deutlich ab; der Indikator blieb jedoch weiterhin im negativen Bereich. Bei den Export-
aussichten ließ die Skepsis ebenfalls nach, per saldo wird aber auch hier nach wie vor ein leicht 
rückläufiges Auslandsgeschäft erwartet. Es berichteten erneut weniger Firmen von sinkenden 
Auftragsbeständen, dementsprechend sollen auch die Produktionskürzungen verlangsamt wer-
den.  

In der Branche Kraftwagen und Kraftwagenteile verbesserte sich das Klima leicht, da beide Tei-
lindikatoren stiegen. Die große Mehrheit der Befragten bezeichnete ihre derzeitige Lage als „gut“. 
Dabei rechneten die Unternehmen jedoch damit, dass es im kommenden halben Jahr zu Ge-
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schäftsabschwächungen kommen wird. Auch im Auslandsgeschäft wurde ein Rückgang erwartet, 
wenn auch von weniger Firmen als im Februar. Die in den Vormonaten zu geringen Fertigwaren-
bestände konnten erhöht werden, waren aber geringer als im langfristigen Mittel. Die Produktion 
soll dementsprechend in den nächsten Monaten ausgeweitet werden. 

 

Bauhauptgewerbe: Geschäftserwartungen wieder optimistisch 
 
Das Geschäftsklima im Bauhauptgewerbe verbesserte sich im März merklich. Der aktuelle La-
geindikator sank leicht, lag aber immer noch deutlich über dem Vorjahreswert. Die zuletzt noch 
pessimistischen Geschäftserwartungen wurden nun wieder entschieden zuversichtlicher einge-
schätzt. Die Umfrageteilnehmer zeigten sich überaus zufrieden mit ihrem Auftragsbestand und die 
Auftragsreserven stiegen deutlich von 2,9 Monaten auf 3,6 Monate. Die Geräteauslastung blieb 
unverändert bei 77% (saisonbereinigt) und lag damit exakt auf dem Vorjahresniveau. 44% der 
Befragten gaben an, unter Bautätigkeitsbehinderungen zu leiden (März 2015: 56%). Im Vergleich 
zum Vorjahr war der Einfluss der Witterung (38%) deutlich geringer (März 2015: 48%). 15% der 
Testteilnehmer meldeten, dass sie durch Auftragsmangel behindert wurden (Vorjahr 16%). Die 
Personalpläne wurden nach unten revidiert, es werden in den kommenden Monaten aber weiter-
hin neue Mitarbeiter eingestellt. Den Firmenmeldungen zufolge stiegen die Bauleistungspreise 
stärker als zuletzt. Für die kommenden Monate erwarten deutlich mehr Firmen, dass die Bauprei-
se steigen werden.  
 
Das Geschäftsklima im Hochbau verbesserte sich im März merklich. Auf Spartenebene traf dies 
auch auf den Wohnungsbau zu. Im gewerblichen Hochbau klarte das zuvor negative Klima wieder 
auf. Im öffentlichen Hochbau hingegen trübte sich das Klima weiter ein, weil die zuletzt noch posi-
tiven Lageurteile nun deutlich ungünstiger eingestuft wurden. Im Gegensatz dazu waren die Test-
teilnehmer im gewerblichen Hochbau wieder zufriedener mit ihrer derzeitigen Geschäftslage. Im 
Wohnungsbau blieb die Stimmung unverändert positiv. Auch im Durchschnitt aller Hochbauspar-
ten verharrten die Lageurteile auf demselben hohen Niveau. Die im Mittel der Hochbausparten 
skeptischen Geschäftserwartungen der letzten Monate sind wieder von Zuversicht geprägt. Im 
Wohnungsbau verflog der Pessimismus hinsichtlich der Geschäftsentwicklung des Vormonats 
komplett. In den Bereichen gewerblicher und öffentlicher Hochbau ließ die Anzahl der negativen 
Stimmen zwar nach, die Erwartungen waren aber nach wie vor von Skepsis geprägt. Der Auf-
tragsbestand stieg in allen Hochbausparten, insbesondere im öffentlichen Hochbau. Im Mittel be-
trug die Auftragsreserve 3,8 Monate, was einer Steigerung um 0,2 Monate im Vergleich zum Vor-
jahr entspricht. Die Kapazitätsauslastung konnte im Vergleich zum Vormonat um einen Prozent-
punkt auf 78% gesteigert werden und lag damit exakt auf dem Vorjahresniveau (alle Werte sai-
sonbereinigt).  
 
Nach einem deutlichen Anstieg im Februar kühlte sich das Geschäftsklima im Tiefbau wieder 
etwas ab. Der Lageindikator sank zwar merklich, lag aber dennoch saisonbereinigt mehr als 27 
Saldenpunkte über dem Vorjahreswert. Dafür machte sich wieder eine leichte Zuversicht hinsicht-
lich der Geschäftsperspektiven breit. Der Auftragsbestand konnte auf 3,2 Monate ausgeweitet 
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werden und lag damit deutlich über dem Vorjahreswert (März 15: 2,4 Monate). Die Geräteauslas-
tung sank spürbar von 78% auf 73% und lag damit einen Prozentpunkt höher als der Vorjahres-
wert. 
 
 

Großhandel: Zurückhaltende Bestelltätigkeit 
 

Im Großhandel blieb das Geschäftsklima nahezu unverändert. Die Umfrageteilnehmer waren mit 
ihrer derzeitigen Geschäftslage wieder etwas zufriedener. Die Geschäftserwartungen wurden 
jedoch leicht zurückgenommen, der Saldenwert zeugte von verhaltener Zuversicht. Im Vergleich 
zum Vorjahr konnte ein deutliches Umsatzplus verzeichnet werden. Der Lagerbestand stieg an, 
der Saldenwert blieb aber unter dem langfristigen Mittel. Die Bestellpläne wurden nach unten kor-
rigiert und weisen auf eine zurückhaltende Bestelltätigkeit hin. Gemäß den Beschäftigtenplänen 
sind weitere Neueinstellungen geplant.  

 
 
Einzelhandel: Skeptische Erwartungen 
 
Der Klimaindikator im Einzelhandel stieg etwas, war aber weiterhin negativ. Die Einzelhändler 
waren wieder zufriedener mit ihrer derzeitigen Geschäftssituation. In Bezug auf die Geschäfts-
entwicklung nahmen die negativen Stimmen leicht ab, stellten jedoch weiterhin die Mehrheit dar. 
Die Umsätze waren höher als vor Jahresfrist. Die Lagerüberhänge nahmen leicht ab. Die Bestell-
pläne wurden dementsprechend etwas nach oben revidiert. Die Beschäftigtenpläne deuteten auf 
einen leicht gestiegenen Personalbedarf hin.  
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  
April 2016 
 
 
 
 
Gewerbliche Wirtschaft: Skeptischere Geschäftserwartungen 
 
Nach dem Anstieg vom Vormonat sank der Geschäftsklimaindikator der gewerblichen Wirt-
schaft im April wieder etwas. Den Ergebnissen des L-Bank-ifo Konjunkturtests zufolge waren 
etwas weniger Unternehmen zufrieden mit ihrer derzeitigen Geschäftslage als zuletzt. Auch die 
Skepsis hinsichtlich der Geschäftsentwicklung im kommenden halben Jahr nahm zu. Der aktuali-
sierte Frühindikator für die Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und ka-
lenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest 
deutet bei einem bis August 2016 reichenden Prognosehorizont ebenfalls auf ein sich nachlas-
sendes Wirtschaftswachstum hin.  
 
Sektorale Entwicklungstendenzen: Im Verarbeitenden Gewerbe kühlte sich das Geschäftsklima 
leicht ab, weil die Befragungsteilnehmer ihre momentane Situation weniger günstig bewerteten 
als im Vormonat. Für die kommenden Monate rechneten die Unternehmen weiterhin mit spürba-
rem Gegenwind. Der Anteil der Unternehmen die die Kreditvergabe als restriktiv bewerteten stieg 
von 7% im Vormonat auf nun 9% (April 2015: 10%). Auch im Bauhauptgewerbe sank der 
Klimaindikator. Zwar zeigten sich wieder mehr Firmen zufrieden mit ihrer derzeitigen Geschäftssi-
tuation. Hinsichtlich ihrer Geschäftserwartungen wich der Optimismus vom Vormonat jedoch einer 
mehrheitlich skeptischen Haltung. Die Kreditvergabe wurde weiterhin von 9% der Firmen als rest-
riktiv bezeichnet und war damit geringer als vor Jahresfrist (April 2015: 12%). Im Großhandel ver-
besserte sich das Geschäftsklima. Die derzeitige Geschäftssituation wurde erneut günstiger ein-
gestuft. Für die kommenden Monate rechneten mehr Großhändler mit weiteren Geschäftszu-
wächsen. Dabei stieg der Anteil der Unternehmen, die Schwierigkeiten hatten an Kredite zu 
kommen auf 11% (April 2015: 8%). Das Geschäftsklima im Einzelhandel trübte sich deutlich ein. 
Die zuletzt noch positiv gestimmten Umfrageteilnehmer waren diesen Monat per saldo mehrheit-
lich unzufrieden mit ihrer aktuellen Geschäftssituation und auch die Geschäftsentwicklung für die 
kommenden Monate wurde noch ungünstiger bewertet. Der Anteil der Firmen, der die Kredit-
vergabe der Banken als restriktiv bezeichnet, sank auf 21%. Dennoch blieb der Einzelhandel der 
Wirtschaftszweig, bei dem Kreditvergabe am restriktivsten wahrgenommen wurde (April 2015: 
16%).  
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Verarbeitendes Gewerbe: Lageurteile geben nach 
 
Das Geschäftsklima im Verarbeitenden Gewerbe kühlte sich nach dem Anstieg vom Vormonat 
wieder ab. Die Testteilnehmer waren nicht mehr so zufrieden mit ihrer derzeitigen Situation und 
blieben weiterhin skeptisch hinsichtlich der Entwicklung in den kommenden sechs Monaten. Bei 
einer wieder positiven Nachfrageentwicklung soll die Produktion in der nächsten Zeit weiter aus-
geweitet werden. Aus dem Auslandsgeschäft wurden erneut etwas stärkere Impulse erwartet. Die 
Auftragsreserve sank auf 2,9 Monate. Die Kapazitätsauslastung konnte auf 85,5 % gesteigert 
werden (April 2015: 85,3%).  

Das Geschäftsklima im Vorleistungsgütergewerbe verbesserte sich erneut leicht. Die befragten 
Unternehmen waren zwar etwas weniger zufrieden mit ihrer momentanen Geschäftssituation, die 
Skepsis bezüglich der kommenden Geschäftsentwicklung ließ jedoch ‒ trotz etwas geringerer 
Absatzchancen im Ausland ‒ wieder nach. Die Firmen beurteilten ihre Auftragsbestände weniger 
günstig als im Vormonat. Die Produktionspläne waren dementsprechend etwas weniger expansiv.  
Saisonbereinigt sank die Auftragsreserve auf 2,7 Monate und entsprach damit dem Vorjahres-
wert. Die Kapazitätsauslastung konnte hingegen auf 85,2% gesteigert werden (April 2015: 
85,3%).  

Nach dem Anstieg vom Vormonat kühlte sich das Geschäftsklima im Investitionsgüterbereich 
wieder etwas ab. Die Testteilnehmer zeigten sich erneut weniger zufrieden mit ihrer derzeitigen 
Lage. Für das kommende halbe Jahr rechneten sie weiterhin mit spürbarem Gegenwind. Die Ex-
porterwartungen wurden erneut günstiger eingestuft und waren nun von verhaltener Zuversicht 
geprägt. Die Produktionspläne, die zuletzt noch eine Drosselung des Outputs vorgesehen hatten, 
waren nun wieder leicht expansiv. Die Auftragsreserve sank saisonbereinigt auf 3,1 Monate. Die 
Kapazitätsauslastung war mit 85,6% etwas höher als vor Jahresfrist.  

Der Klimaindikator im Bereich der Konsumgüter gab nach, blieb aber deutlich über dem langjäh-
rigen Durchschnitt. Nach der spürbaren Verbesserung im Vormonat, nahmen die Unternehmen 
ihre positiven Urteile zur Geschäftslage wieder etwas zurück. Für das kommende halbe Jahr 
rechneten sie mit keinen weiteren Geschäftszuwächsen, auch wenn vermehrt neue Impulse aus 
dem Auslandsgeschäft erwartet wurden. Die Lagerüberhänge waren den Meldungen zufolge die-
sen Monat zu gering. Die Produktionspläne wurden entsprechend ausgeweitet. Die Firmen waren 
zufriedener mit ihrem derzeitigen Auftragsbestand, saisonbereinigt veränderte sich die Auftrags-
reserve jedoch nicht (3,1 Monate). Sie lag aber merklich über dem Vorjahreswert von 2,5 Mona-
ten. Die Kapazitätsauslastung stieg um 1,9 Prozentpunkte auf 86,3% (April 2015: 85,6%) 

Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie sank der Klimaindikator leicht, weil die Un-
ternehmen ihre momentane Geschäftslage weniger günstig einstuften. Für die kommenden Mo-
nate erwarteten erneut deutlich mehr Umfrageteilnehmer neue Impulse aus dem Auslandsge-
schäft. Die allgemeinen Geschäftserwartungen für die nächste Zeit verbesserten sich ebenfalls. 
Passend dazu, wurden die Produktionspläne abermals nach oben korrigiert. Die Nachfrage verlor 
etwas an Schwung, war aber weiterhin dynamisch. Die Auftragsreserve konnte auf 2,1 Monate 
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gesteigert werden (April 2015: 1,6 Monate). Die Kapazitätsauslastung lag mit 85,3% deutlich über 
dem Vorjahreswert (April 2015: 83,1%).  

Das Klima in der Gummi- und Kunststoffindustrie kühlte sich spürbar ab. Die derzeitige Ge-
schäftslage wurde nicht mehr so günstig wie im Vormonat eingestuft. Die Geschäftsentwicklung in 
den kommenden Monaten wurde nur mehr verhalten zuversichtlich eingeschätzt. Dabei wurden 
die Absatzchancen auf ausländischen Märkten weiterhin größtenteils als günstig beurteilt. Die 
Produktionspläne blieben beinahe unverändert positiv. Die Kapazitätsauslastung konnte auf 2,8 
Monate gesteigert werden (April 2015: 3,1 Monate). Die Kapazitätsauslastung lag mit 81,5% unter 
dem Vorjahreswert (April 2015: 83,3%).  

Im Papier- und Pappegewerbe klarte das Geschäftsklima auf, der Indikator blieb aber im negati-
ven Bereich. Die zuletzt ungünstigen Urteile zur derzeitigen Geschäftslage stiegen deutlich und 
waren per saldo nun wieder positiv. Die zukünftige Entwicklung wurde weniger pessimistisch ge-
sehen, obwohl vom Auslandsgeschäft deutlich schwächere Impulse als im Vormonat erwartet 
wurden. Die Lagerüberhänge waren auf das saisonübliche Niveau angestiegen. Die Unternehmen 
zeigten sich diesen Monat erneut zufriedener mit ihrem Auftragsbestand. Die Produktionspläne 
wurden etwas angehoben. Die Auftragsreserve blieb bei 1,4 Monaten (April 2015: 1,4 Monate). 
Die Kapazitätsauslastung lag mit 89,1% über dem Vorjahreswert (April 2015: 88,4%).   

Im Bereich Herstellung von Druckerzeugnissen stieg der Klimaindikator erneut, war aber weiterhin 
negativ. Es waren wieder mehr Unternehmen unzufrieden mit ihrer momentanen Geschäftslage. 
Der Pessimismus hinsichtlich der Geschäftsentwicklung ließ zwar deutlich nach, die Testteilneh-
mer erwarteten aber nach wie vor Geschäftsabschwächungen für die kommenden Monate. Die 
Exporterwartungen stiegen erneut, es wurde aber weiterhin mit Abschwächungen gerechnet. Die 
Produktionspläne wurden folglich häufiger auf eine Senkung des Outputs eingestellt. Die zuletzt 
zu niedrigen Lagerüberhänge waren per saldo nun wieder ausreichend groß. Die Kapazitätsaus-
lastung konnte auf 86,1% gesteigert werden (April 2015: 87,4%).  

Das negative Geschäftsklima im Bereich Herstellung von Metallerzeugnissen verbesserte sich. 
Die befragten Firmen waren zwar weniger zufrieden mit ihrer aktuellen Geschäftslage als noch im 
Vormonat. Hinsichtlich der Geschäftsentwicklung nahm die Skepsis jedoch deutlich ab. Die Pro-
duktionspläne wurden weiter nach unten korrigiert. Im Auslandsgeschäft wurden wieder leichte 
Geschäftsabschwächungen erwartet. Die Nachfrageflaute ging weiter zurück. Die Auftragsreserve 
lag weiterhin bei 3,4 Monaten (April 2015: 3,1 Monate). Die Kapazitätsauslastung sank um 1,5 
Prozentpunkte auf 82,7% (April 2015: 81,6%).  

Im Bereich Herstellung von DV-Geräten, elektrischen und optischen Erzeugnissen trübte sich das 
Klima merklich ein. Die Testteilnehmer zeigten sich weniger zufrieden mit ihrer derzeitigen Ge-
schäftslage. Hinsichtlich der zukünftigen Entwicklung nahmen die pessimistischen Einschätzun-
gen zu. Auch die – zuvor noch positiven – Exporterwartungen sanken deutlich in den negativen 
Bereich. Der Auftragsbestand ging spürbar zurück. Die Produktion soll demzufolge in nächster 
Zeit etwas gesenkt werden. Die Auftragsreserve schrumpfte auf 3,0 Monate (April 2015: 3,2 Mo-
nate). Die Kapazitätsauslastung fiel auf 83,1% (April 2015: 84,9%).  
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Das Klima im Bereich Herstellung von elektrischen Ausrüstungen gab leicht nach. Die Urteile zur 
aktuellen Geschäftslage veränderten sich im Vergleich zum Vormonat kaum, die Perspektiven für 
das nächste halbe Jahr waren jedoch wieder von leichter Skepsis geprägt. Vom Auslandsge-
schäft wurden nur mehr schwächere Impulse erwartet. Die Auftragsbestände wurden erneut un-
günstiger eingestuft. Die Auftragsreserve fiel auf 2,7 Monate (April 2015: 2,6 Monate). Die Kapazi-
tätsauslastung konnte zwar leicht gesteigert werden, lag mit 84,6% aber deutlich unter dem Vor-
jahreswert (April 2015: 87,6%).  

Der Klimaindikator im Maschinenbau stieg erneut und erreichte wieder den positiven Bereich. Die 
befragten Unternehmen bewerteten ihre aktuelle Geschäftslage beinahe genauso günstig wie im 
Vormonat. Bezüglich der Geschäftserwartungen für das kommende Halbjahr nahmen die negati-
ven Stimmen per saldo weiter ab. Die Firmen rechneten jedoch weiterhin mehrheitlich mit einer 
Abschwächung des Auslandsgeschäftes. Die Auftragsreserve sank auf 3,5 Monate (April 2015: 
3,5 Monate). Die Produktionspläne wurden zwar erneut nach oben korrigiert, für die nächste Zeit 
waren aber weitere Produktionskürzungen geplant. Die Kapazitätsauslastung stieg auf 83,9% und 
war damit 0,6 Prozentpunkte höher als vor Jahresfrist.  

Im der Branche Kraftwagen und Kraftwagenteile gab das Geschäftsklima nach. Die Urteile zur 
aktuellen Geschäftslage gingen zwar spürbar zurück, die deutliche Mehrheit der Umfrageteilneh-
mer war aber weiterhin zufrieden mit der derzeitigen Situation. Per saldo verbesserten sich die 
Urteile zur Geschäftsentwicklung, es wurde aber weiterhin eine Abschwächung antizipiert. Die 
Urteile zu den Absatzmöglichkeiten im Ausland legten deutlich zu und es wurden erstmals seit 
einem Vierteljahr wieder Wachstumsmöglichkeiten gesehen. Die Nachfrage war wieder positiv 
und die Produktionspläne wurden weiter nach oben korrigiert. Mit 3,1 Monaten lag die Auftragsre-
serve unter dem Vorjahreswert (April 2015: 3,3 Monate). Die Kapazitätsauslastung stieg auf 
90,6% und war damit etwas höher als vor Jahresfrist (April 2015: 90,0%).  

 

Bauhauptgewerbe: Weniger Bautätigkeitsbehinderungen 

Das Geschäftsklima im Bauhauptgewerbe gab – nach einem deutlichen Anstieg im Vormonat – 
wieder nach. Die Urteile zur momentanen Geschäftslage waren beinahe unverändert positiv, hin-
sichtlich der Geschäftserwartungen setzten sich jedoch wieder die negativen Meldungen durch. 
Die Geräteauslastung konnte im Vergleich zum Vormonat um einen Prozentpunkt auf 78% ge-
steigert werden. Die Baufirmen bewerteten ihren Auftragsbestand nur mehr minimal positiv, der 
Saldenwert lag aber weiterhin deutlich über dem langjährigen Durchschnitt. Auch die Auftragsre-
serve sank leicht (3,5 Monate). Die Beschäftigtenpläne wurden etwas nach unten revidiert. Den 
Firmenmeldungen zufolge, sind die Baupreise im Vormonat nur leicht gestiegen; für die kommen-
den Monate wurde eine Verlangsamung der Preissteigerungen erwartet. Lediglich 34% der Fir-
men litten unter Bautätigkeitsbehinderungen (April 2015: 40%). 22% der Firmen berichteten von 
Witterungseinflüssen, die damit weiterhin die meistgenannte Bautätigkeitsbehinderung darstellten 
(April 2015: 29%); es war aber weiterhin die meistgenannten Bautätigkeitsbehinderung. 15% ga-
ben Auftragsmandel als Hinderungsgrund an (April 2015: 13%).  
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Der Klimaindikator im Hochbau sank deutlich. Die befragten Firmen bewerteten ihre momentane 
Lage nicht mehr so günstig wie im März. Der zuletzt optimistische Blick auf die Geschäftsaussich-
ten wurde von einer mehrheitlich negativen Haltung abgelöst. Das Klima gab auch in den drei 
Hochbausparten nach. Im öffentlichen Hochbau wurde die derzeitige Geschäftslage etwas weni-
ger ungünstig eingestuft, hinsichtlich der Erwartungen für die kommenden Monate nahmen die 
negativen Stimmen jedoch wieder zu. Das Geschäftsklima im gewerblichen Hochbau drehte in 
den negativen Bereich. Die Lageurteile gaben leicht nach und auch die zukünftigen Geschäfts-
perspektiven wurden wieder mehrheitlich skeptisch eingeschätzt. Im Wohnungsbau sank der 
Klimaindikator deutlich. Die aktuelle Lage wurde weniger günstig bewertet; per saldo waren die 
Firmen weiterhin mehrheitlich zufrieden mit ihrer momentanen Lage. Die zuletzt noch sichtlich 
optimistischen Aussichten wurden durch eine pessimistischere Einschätzung verdrängt. Im Mittel 
aller Hochbausparten ging der Auftragsbestand etwas zurück und auch die Auftragsreserve sank 
minimal auf 3,7 Monate. Die Geräteauslastung konnte um einen Prozentpunkt auf 79% gesteigert 
werden (April 2015: 76%).  
 
Der Klimaindikator im Tiefbau sank abermals, blieb aber positiv. Die Umfrageteilnehmer bewerte-
ten ihre momentane Situation erneut merklich weniger günstig. Hinsichtlich der Geschäftsper-
spektiven wich die verhaltene Zuversicht vom März einer leichten Zurückhaltung. Die Testeilneh-
mer zeigten sich weniger zufrieden mit ihrem Auftragsbestand, die Auftragsreserve stieg saison-
bereinigt jedoch minimal. Die Geräteauslastung blieb unverändert bei 74% und lag damit deutlich 
über dem Vorjahreswert von 68% (alle Werte saisonbereinigt).  
 

Großhandel: Personalausbau geplant 

Im Gegensatz zum bundesdeutschen Großhandel klarte das Geschäftsklima im baden-
württembergischen Großhandel etwas auf. Die Zufriedenheit der Unternehmen mit ihrer Ge-
schäftslage nahm erneut zu und sie blickten sichtlich optimistischer auf die kommenden Monate. 
Im April wurden die Verkaufspreise wieder häufiger angehoben als zuletzt und die Großhändler 
sahen auch weiterhin leichte Preissteigerungsspielräume, jedoch weniger häufig als zuletzt. Die 
Lagerüberhänge nahmen erneut zu, dennoch sank die Zurückhaltung der Großhändler hinsicht-
lich der geplanten Bestellungen etwas.  

 
Einzelhandel: Deutliche Umsatzeinbußen gegenüber Vorjahr 

Im Einzelhandel trübte sich das Geschäftsklima weiter ein. Angesichts deutlicher Umsatzeinbrü-
che im Vergleich zum Vorjahr, zeigten sich die Einzelhändler sichtlich unzufriedener mit ihrer ge-
genwärtigen Geschäftslage. Die Werte lagen jedoch noch immer merklich über dem langfristigen 
Durchschnitt. Die Einzelhändler rechneten auch weiterhin mit einer Verschlechterung der Ge-
schäftslage. Dies dürfte dazu beigetragen haben, dass die befragten Firmen ihre Orderpläne 
kürzten und dementsprechend planten, weniger Waren als im gleichen Vorjahreszeitraum zu be-
stellen, zumal die Lagerüberhänge kaum gesunken waren. 
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  
Mai 2016 
 
 
 
 
Gewerbliche Wirtschaft: Weiter zurückhaltende Geschäftsperspektiven 
 
Das Geschäftsklima der gewerblichen Wirtschaft erholte sich im Mai. Die Umfrageteilnehmer 
zeigten sich wieder zufriedener mit ihrer momentanen Geschäftslage und auch der Pessimismus 
hinsichtlich der Geschäftsperspektiven ließ nach. Die befragten Firmen gingen per saldo aber 
nach wie vor von einer nachlassenden Geschäftsentwicklung in den kommenden Monaten aus. 
Der aktualisierte Frühindikator für die Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- 
und kalenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in 
Südwest deutete bei einem bis September 2016 reichenden Prognosehorizont ebenfalls auf ein 
sinkendes Wirtschaftswachstum hin.  
 
Sektorale Entwicklungstendenzen: Der Klimaindikator stieg in allen  Hauptgruppen. Im Verar-
beitenden Gewerbe nahm die Zufriedenheit mit der aktuellen Situation zu. Die Zurückhaltung hin-
sichtlich der zukünftigen Geschäftsentwicklung ließ weiter nach. Lediglich 5% der Unternehmen 
empfanden die Kreditvergabe als restriktiv (Mai 2015: 10%). Im Bauhauptgewerbe sank der La-
geindikator zwar, die zuletzt noch negativen Geschäftserwartungen drehten jedoch nun deutlich in 
den positiven Bereich. Der Anteil der Firmen, die die Kreditvergabe als restriktiv bezeichneten, 
stieg von 9% im Vormonat auf nun 13% (Mai 2015: 16%). Die Großhändler bewerteten sowohl 
ihre Geschäftslage als auch die Geschäftsperspektiven günstiger. Mit 12% wurde die Kredit-
vergabe restriktiver eingestuft als vor Jahresfrist (Mai 2015: 8%). Die skeptischen Urteile bezüg-
lich der Geschäftslage vom Vormonat wurden im Einzelhandel von einer per saldo deutlich zuver-
sichtlicheren Einschätzung abgelöst. Die pessimistischen Stimmen bezüglich der Geschäftsent-
wicklung nahmen ab. 16% der Unternehmen empfanden die Kreditvergabe als restriktiv (Mai 
2015: 19%).    
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Verarbeitendes Gewerbe: Gestiegene Exporterwartungen 
 
Das Geschäftsklima im Verarbeitenden Gewerbe verbesserte sich wieder. Die Testteilnehmer 
zeigten sich zufriedener mit ihrer momentanen Lage. Hinsichtlich der Geschäftsperspektiven 
nahm die Skepsis weiter ab. Die Exporterwartungen blieben dabei unverändert optimistisch. Ob-
wohl sich die Unternehmen zufriedener mit ihrem Auftragsbestand zeigten, waren die Produkti-
onspläne nur mehr leicht expansiv.  

 
Im Vorleistungsgütergewerbe stieg der Klimaindikator zum dritten Mal in Folge. Die aktuelle 
Lage wurde günstiger eingestuft als im Vormonat und der Saldenwert lag deutlich über dem lang-
jährigen Mittel. Die Urteile zur zukünftigen Geschäftsentwicklung waren weniger zurückhaltend als 
zuvor, die befragten Firmen erwarteten aber weiterhin keine positive Geschäftsentwicklung in den 
kommenden Monaten. Auf den ausländischen Märkten wurde wieder etwas mehr Wachstumspo-
tential gesehen. Die Testeilnehmer zeigten sich zufriedener mit ihrem Auftragsbestand und die 
Produktion soll in der nächsten Zeit ausgeweitet werden.  

 
Im Investitionsgütergewerbe verbesserte sich das Geschäftsklima, weil beide Teilindikatoren 
stiegen. Die Lageurteile bewegten sich auf einem anhaltend hohen Niveau, lagen aber deutlich 
unter dem Vorjahreswert. Die Einschätzungen zur Geschäftsentwicklung im kommenden Halbjahr 
wurden zwar erneut nach oben korrigiert, die Unternehmen gingen aber weiterhin von einer nega-
tiven Entwicklung aus. Im Auslandsgeschäft wurden etwas mehr Wachstumschancen gesehen. 
Die Nachfrage war spürbar rückläufig, dementsprechend soll die Produktion in den kommenden 
Monaten gedrosselt werden.  

  
Im Bereich der Konsumgüter erholte sich das Geschäftsklima wieder. Die Umfrageteilnehmer 
zeigten sich überaus zufrieden mit ihrer derzeitigen Geschäftslage und auch ihre Geschäftsaus-
sichten waren von Optimismus geprägt. Die Exporterwartungen verbesserten sich abermals; die 
deutliche Mehrheit der Befragten erwartete Geschäftszuwächse im Auslandsgeschäft. Dank eines 
noch stärkeren Zuwachs an Auftragsbeständen, waren die Unternehmen so zufrieden mit ihrem 
Auftragsbestand wie seit November 2015 nicht mehr. Laut der Umfrageergebnisse planen viele 
Firmen weitere Neueinstellungen.  

 
Branchenentwicklung: Der Klimaindikator in der chemischen Industrie stieg an und lag deutlich 
über dem Vorjahreswert. Die Firmen waren mit ihrer momentanen Geschäftssituation zufriedener 
und auch auf die kommenden Monate blickten sie zuversichtlicher. Die Exporterwartungen ließen 
nach, es wurde aber weiterhin eine sehr dynamische Entwicklung an den ausländischen Märkten 
erwartet. Die Nachfrage ging spürbar zurück, war aber weiterhin schwungvoll. Dementsprechend 
war die Produktion weiterhin expansiv ausgerichtet. Die Beschäftigtenpläne deuteten darauf hin, 
dass nochmals mehr Firmen einen zusätzlichen Personalbedarf hatten.  
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Im Bereich Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren verbesserte sich das Geschäftsklima 
wieder. Die Lage wurde erneut etwas weniger günstig eingestuft, dennoch lag der Saldenwert 
deutlich über dem langjährigen Mittel. Trotz nachlassender Zuversicht mit Blick auf die Entwick-
lung der ausländischen Märkte, waren die Umfrageteilnehmer wieder deutlich optimistischer hin-
sichtlich ihrer Geschäftsperspektiven. Die Nachfrage verlor spürbar Fahrt, die Produktion soll 
dementsprechend sichtlich langsamer ausgeweitet werden.   

Im Papier- und Pappegewerbe klarte das Geschäftsklima weiter auf, so dass der Indikatorwert 
nun über dem langfristigen Durchschnitt lag. Ursächlich hierfür war die hervorragende Stimmung 
bei den Unternehmen. Der Auftragseingang verlangsamte sich, war aber weiterhin positiv. Hin-
sichtlich der zukünftigen Geschäftsentwicklung machte sich jedoch spürbarer Pessimismus breit, 
obwohl etwas stärkere Wachstumsimpulse aus dem Ausland erwartet wurden. Die Produktion soll 
weniger stark ausgeweitet werden. Die Personalpläne deuteten auf einen geplanten Abbau von 
Mitarbeitern hin.  

Das Klima im Bereich der Druckerzeugnisse hellte sich ebenfalls auf; positive und negative Stim-
men hielten sich die Waage. Die Unternehmen waren weniger unzufrieden mit ihrer aktuellen Ge-
schäftssituation. Hinsichtlich der Geschäftsentwicklung machte sich leichter Optimismus breit, 
obwohl weiterhin ein Rückgang der Auslandsgeschäfte erwartet wurde. Die Produktion soll selte-
ner gedrosselt werden. Für die nächste Zeit wurden Preisrückgänge erwartet.  

Im Bereich Herstellung von Metallerzeugnissen drehte das Geschäftsklima deutlich in den positi-
ven Bereich. Die Testteilnehmer waren merklich zufriedener mit ihrer momentanen Situation und 
auch hinsichtlich ihrer Geschäftsentwicklung nahm die Zurückhaltung weiter ab. Vom Auslands-
geschäft wurden wieder leichte Impulse erwartet. Bei einem besseren Auftragsbestand wollen 
etwas weniger Firmen die Produktion weiter drosseln.  

Nach dem Dämpfer vom Vormonat verbesserte sich das Geschäftsklima im Bereich Herstellung 
von DV-Geräten, elektrischen und optischen Erzeugnissen wieder. Die Unternehmen schätzten 
ihre aktuelle Lage wieder günstiger ein und die Skepsis ‒ sowohl bei den Geschäftserwartungen 
als auch bei den Exporterwartungen ‒ nahm merklich ab. Der Auftragsbestand wurde spürbar 
günstiger beurteilt. Bei durchschnittlich gefüllten Fertigwarenlagern soll die Produktion weiterhin 
gesenkt werden.  

Das Geschäftsklima unter den Herstellern von elektrischen Ausrüstungen blieb unverändert. 
Während die Urteile zur aktuellen Lage etwas nachließen, drehten die Perspektiven leicht in den 
positiven Bereich. Insbesondere vom Auslandsgeschäft wurden wieder mehr neue Impulse erwar-
tet. Bei niedrigen Lagerüberhängen wurden die Produktionspläne ausgeweitet. Den Umfrageer-
gebnissen zufolge, erwarteten die befragten Firmen Preisanstiege in der nächsten Zeit.  

Im Maschinenbau stieg der Klimaindikator erneut. Die Testeilnehmer zeigten sich zufriedener mit 
ihrer aktuellen Lage, der Saldenwert lag unter dem Vorjahreswert aber über dem langfristigen 
Durchschnitt. Bei der Einschätzung der Geschäftsperspektiven nahm die pessimistische Haltung 
weiter ab. Auf den ausländischen Märkten wurden wieder leichte Wachstumschancen gesehen. 
Die Zufriedenheit mit den Auftragsbeständen nahm zu; die Produktionspläne wurden zwar ange-
hoben, waren aber weiterhin negativ.  
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Im Bereich Kraftwagen und Kraftwagenteile gab der Klimaindikator erneut nach. Die derzeitige 
Geschäftslage wurde abermals zurückhaltender eingestuft. Obwohl der Saldenwert noch sichtlich 
über dem langfristigen Durchschnitt lag, betrug er nur mehr rund 40% des Vorjahreswertes. Die 
Nachfrage ging zuletzt deutlich zurück. Die Geschäftsperspektiven für das kommende halbe Jahr 
trübten sich weiter ein und waren auf dem niedrigsten Stand seit Mitte 2013. Auch die erwarteten 
Absatzchancen auf ausländischen Märkten ließen deutlich nach und fielen in den negativen Be-
reich. Dementsprechend sollte – trotz niedrigerer Lagerüberhänge – die Produktion gedrosselt 
werden.    

 

Bauhauptgewerbe: Auftragsbestand im Tiefbau erreicht Rekord-Niveau 
 
Der Geschäftsklimaindikator im Bauhauptgewerbe stieg wieder, dabei gaben die weiterhin sehr 
günstigen Lageurteile etwas nach. Die Geschäftsaussichten für die kommenden Monate wurden 
jedoch wieder positiv eingeschätzt, der Saldo lag weit über dem langfristigen Mittelwert. Es zeig-
ten sich mehr Firmen zufrieden mit ihrem Auftragsbestand, der Saldo erreichte (abgesehen vom 
März 2015) den höchsten Wert seit Mitte 2013. Bei einer gesunkenen Kapazitätsauslastung 
(75%) stieg die Auftragsreserve auf 3,7 Monate. Bautätigkeitsbehinderungen wurden von 22% der 
befragten Baufirmen gemeldet (Mai 2015: 26%). Mit jeweils 11% wurden Auftragsmangel (Mai 
2015: 13%) und Witterungseinflüsse (Mai 2015: 8%) am häufigsten genannt. Arbeitskräftemangel 
wurde von 3% der Befragten angegeben (Mai 2015: 5%). Für die nächste Zeit waren weiterhin 
Neueinstellungen geplant. Den Testergebnissen zufolge stiegen die Bauleistungspreise stärker 
als zuletzt und dürften auch in den kommenden Monaten weiterhin stärker steigen.  
 
Das Klima im Hochbau verbesserte sich wieder. Während die derzeitigen Lageurteile leicht 
nachgaben, klarten die Geschäftserwartungen deutlich auf. Auch im gewerblichen Hochbau und 
im Wohnungsbau stieg der Klimaindikator. Im öffentlichen Hochbau sank er jedoch, weil die Urtei-
le zu den Geschäftsperspektiven zurückhaltender waren. Die Einschätzungen zur aktuellen Lage 
veränderten sich in diesem Bereich nicht. Die Stimmung im Wohnungsbau war trotz geringfügig 
nachlassender Testergebnisse weiterhin überaus gut. Die Geschäftsaussichten wurden merklich 
optimistischer eingeschätzt und drehten in den positiven Bereich. Im gewerblichen Hochbau ver-
besserte sich die sehr gute Stimmung ebenfalls. Die Zurückhaltung hinsichtlich der Geschäftsper-
spektiven ließ nach. Die Hochbaufirmen zeigten sich weiterhin sehr zufrieden mit ihrem Auftrags-
bestand, wenn auch etwas weniger als im Vormonat. Dennoch stieg die Kapazitätsreichweite ‒ 
bei einer gesunkenen Kapazitätsauslastung (76%; Mai 2015: 78%) ‒ auf 3,9 Monate. (Alle Werte 
saisonbereinigt) 
 
Das Geschäftsklima im Tiefbau verbesserte sich spürbar. Die Testteilnehmer waren wieder zu-
friedener mit ihrer momentanen Geschäftssituation. Die Einschätzung des Auftragsbestands ver-
besserte sich ebenfalls deutlich und erreichte den höchsten Saldenwert seit Januar 1991. Die 
Auftragsreserve stieg auf 3,3 Monate. Die Kapazitätsauslastung lag weiterhin bei 74% (Mai 2015: 
73%). Die Firmen erwarteten, dass sich die günstige Lage noch weiter verbessert: Auch die Ge-
schäftsperspektiven wurden merklich günstiger bewertet. (Alle Werte saisonbereinigt) 
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Großhandel: Deutliches Umsatzplus 
 
Im Großhandel verbesserte sich das Geschäftsklima erneut. Bei – im Vergleich zum Vorjahr – 
gestiegenen Umsätzen nahm die Zufriedenheit der Unternehmen mit ihrer Geschäftslage weiter 
zu, gleichzeitig blickten sie auch etwas optimistischer auf die kommenden Monate. Den Tester-
gebnissen zufolge, waren die befragten Firmen in der Lage, die Preise im Vergleich zum Vormo-
nat zu erhöhen. Darüber hinaus sahen sie für die kommenden Monate weitere Preiserhöhungs-
spielräume. Die Lagerüberhänge gingen leicht zurück, dennoch sollen wieder mehr Bestellungen 
getätigt werden als im April. Die Beschäftigtenpläne wurden gedrosselt. 

 
Einzelhandel: Bestelltätigkeit geht weiter zurück 

Im Einzelhandel stieg der Geschäftsklimaindikator merklich. Er blieb zwar im negativen Bereich, 
lag aber über dem Vorjahreswert. Mit ihrem aktuellen Geschäftsverlauf waren die befragten Ein-
zelhändler deutlich zufriedener als im April. Der Saldo erreichte wieder einen positiven Wert. Mit 
Blick auf die Geschäftsperspektiven nahmen die skeptischen Stimmen ab, behielten jedoch per 
saldo weiterhin die Überhand. Die Lagerbestände stiegen leicht und die Händler planten die Be-
stellmengen erneut zu reduzieren. Gleichzeitig sahen sie weniger Preiserhöhungsspielräume und 
revidierten ihre Personalpläne nach unten. 
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  
Juni 20161 

 
 
 
 
Gewerbliche Wirtschaft: Geschäftslageindikator auf Jahreshöchstwert 
 
Das Geschäftsklima in der gewerblichen Wirtschaft verbesserte sich weiter. Die befragten Un-
ternehmen zeigten sich noch zufriedener mit ihrer derzeitigen Geschäftslage und auch die Ge-
schäftserwartungen verbesserten sich: Zum ersten Mal in diesem Jahr drehte der Indikator in den 
positiven Bereich. Per saldo wurden somit keine weiteren Geschäftsrückgänge erwartet. Auch der 
aktualisierte Frühindikator für die Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und 
kalenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Süd-
west deutete – bei einem bis Oktober 2016 reichenden Prognosehorizont – ebenfalls auf ein Ende 
der Abschwächungstendenzen hin.  
 
Sektorale Entwicklungstendenzen: Im Verarbeitenden Gewerbe verbesserte sich das Klima 
zum vierten Mal in Folge. Die momentane Geschäftssituation wurde günstiger eingestuft und lag 
per saldo leicht über dem Vorjahreswert. Die Geschäftsperspektiven wurden ebenfalls günstiger 
eingestuft, so dass sich nun positive und negative Meldungen nun die Waage hielten. 7% der 
Unternehmen bewerteten die Kreditvergabe als restriktiv (Juni 2015: 8%). Nach dem Anstieg vom 
Vormonat gab das Geschäftsklima im Bauhauptgewerbe geringfügig nach, weil die Geschäftser-
wartungen auf hohem Niveau etwas weniger günstig bewertet wurden. Die Testteilnehmer waren 
unverändert zufrieden mit ihrer aktuellen Geschäftslage. Eine zu restriktive Kreditvergabe beklag-
ten lediglich 8% der Testteilnehmer (Juni 2015: 14%). Im Großhandel verbesserte sich das Klima 
merklich. Die derzeitige Lage wurde erneut günstiger eingestuft; der Saldenwert war sichtlich hö-
her als vor Jahresfrist. Auch die Geschäftsperspektiven verbesserten sich deutlich. Die Groß-
händler blickten per saldo merklich optimistischer in die Zukunft als vor Jahresfrist. Mit 11% lag 
die Kreditrestriktion fast auf dem Vorjahresniveau (Juni 2015: 12%). Im Einzelhandel stieg der 
Klimaindikator leicht. Die aktuelle Lage wurde etwas günstiger eingestuft. Die Zweifel hinsichtlich 
der Geschäftsentwicklung blieben jedoch nahezu unverändert. Im Vergleich zum Vorjahr war die 
Kreditrestriktion mit 13% deutlich niedriger (Juni 2015: 24%). 
 
 
 
 
 

                                            
1 Die Befragung wurde vor dem 23.06.2016 durchgeführt. 
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Verarbeitendes Gewerbe: Positive Lageurteile 
 
Das Geschäftsklima im Verarbeitenden Gewerbe verbesserte sich erneut und der Saldo erreich-
te denselben Wert wie vor Jahresfrist. Die Umfrageteilnehmer waren abermals zufriedener mit 
ihrer momentanen Situation. Die seit Jahresbeginn vorherrschende Skepsis hinsichtlich der zu-
künftigen Geschäftsentwicklung wurde im Juni von zaghafter Zuversicht abgelöst. Auch vom Aus-
landsgeschäft wurden zunehmend neue Impulse erwartet. Die Zufriedenheit mit dem Auftragsbe-
stand nahm weiter zu. Bei saisonüblich gefüllten Fertigwarenlagern soll die Produktion weiterhin 
expansiv bleiben.  

Im Vorleistungsgütergewerbe setzte sich die Aufwärtsbewegung des Klimaindikators fort. Die 
Unternehmen bewerteten ihre momentane Geschäftslage günstiger. Bei der Einschätzung der 
Geschäftsperspektiven blieben die Testteilnehmer jedoch weiterhin zurückhaltend, obwohl sie 
bessere Absatzchancen auf den ausländischen Märkten erwarteten. Bei einer konstanten Nach-
frage soll die Produktion weiterhin ausgeweitet werden. 

Das Geschäftsklima im Bereich der Investitionsgüter verbesserte sich ebenfalls. Die Unterneh-
men waren mehrheitlich zufrieden mit ihrer derzeitigen Geschäftslage, wenn auch seltener weni-
ger als vor Jahresfrist. Die Geschäftserwartungen stiegen zum vierten Mal in Folge, per saldo 
erwarteten die Umfrageteilnehmer aber ‒ trotz steigender Exporterwartungen ‒ weiterhin leichte 
Geschäftsabschwächungen. Obwohl der Auftragsbestand hoch war und die Fertigwarenlager 
saisonüblich gefüllt waren, soll die Produktion weiterhin gedrosselt werden.  

In der Konsumgüterbranche verbesserte sich das Klima nur leicht. Trotz eines Rekordwertes 
beim Auftragsbestand, gab die gute Geschäftslage minimal nach. Mit Blick auf die Geschäftsent-
wicklung waren die befragten Firmen jedoch überaus zuversichtlich. Die Exporterwartungen gin-
gen zwar deutlich zurück, es wurden aber weiterhin neue Impulse von den ausländischen Märk-
ten erwartet.  

Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie verbesserte sich das Klima; der Wertesaldo 
lag deutlich über dem Vorjahreswert. Die Unternehmen waren unverändert zufrieden mit ihrer 
momentanen Geschäftslage, obwohl der Auftragsbestand weniger günstig eingestuft wurde. Auf 
das kommende Halbjahr blickten die Firmen überaus optimistisch und auch aus dem Ausland 
wurden wieder häufiger neue Impulse erwartet. Bei vollen Fertigwarenlagern soll die Produktion 
noch häufiger ausgeweitet werden. Die Beschäftigtenpläne deuteten einen zusätzlichen Perso-
nalbedarf an, wenn auch nicht ganz so deutlich wie im Vormonat.  

Der Klimaindikator im Bereich Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren gab nach, war aber 
weiterhin spürbar oberhalb des langfristigen Mittelwerts. Die Zufriedenheit mit der derzeitigen La-
ge nahm wieder zu. Obwohl die Exporterwartungen stiegen, wurden die Geschäftsperspektiven 
nur mehr leicht optimistisch eingeschätzt. Bei einem saisonüblichen Bestand an Fertigwaren wur-
den die expansiven Produktionspläne etwas gesenkt.  

Das Geschäftsklima im Papier- und Pappegewerbe veränderte sich nicht. Die hervorragenden 
Lageurteile vom Vormonat konnten nicht gehalten werden, der Saldo lag aber weiterhin deutlich 
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über dem Vorjahreswert. Der Pessimismus hinsichtlich der Geschäftsperspektiven nahm hinge-
gen ab, die Testteilnehmer blieben jedoch mehrheitlich kritisch. Die Exporterwartungen gaben 
etwas nach. Die Produktionspläne waren beinahe unverändert expansiv. Den Unternehmensmel-
dungen zufolge werden die Preise in den kommenden Monaten sinken.  

Das Klima im Bereich der Druckerzeugnisse trübte sich sichtlich ein. Die befragten Unternehmen 
waren wieder unzufriedener mit ihrer Geschäftssituation. Der zuletzt noch optimistische Blick auf 
die zukünftige Geschäftsentwicklung wurde durch eine pessimistische Haltung verdrängt. Auch im 
Auslandsgeschäft wurden häufiger Geschäftsabschwächungen erwartet. Trotz Lagerengpässe 
soll die Produktion öfter gesenkt werden.  

Das positive Geschäftsklima im Bereich Herstellung von Metallerzeugnissen gab geringfügig 
nach. Noch mehr Testteilnehmer als im Vormonat gaben an, mit ihrer momentanen Lage zufrie-
den zu sein. Für die kommenden Monate wurde jedoch ‒ trotz gestiegener Exporterwartungen ‒ 
mit Geschäftsabschwächungen gerechnet. Die Produktionspläne wurden zwar nach oben revi-
diert, jedoch soll der Output – trotz merklich gesunkener Lagerüberhänge – weiter gesenkt wer-
den.  

Das Geschäftsklima im Bereich Herstellung von DV-Geräten, elektrischen und optischen Erzeug-
nissen verbesserte sich deutlich. Der Saldo erreichte den höchsten Wert seit Ende 2014. Die 
Mehrheit der Befragten bewertete die momentane Geschäftslage als gut und für das kommende 
halbe Jahr wurde wieder mit weiteren Geschäftszuwächsen gerechnet. Dabei erwarteten die Fir-
men auch aus dem Ausland viele neue Impulse. Bei spürbar gestiegenen Auftragsbeständen und 
gesunkenen Lagerbeständen soll die Produktion häufiger angehoben werden. Den Ergebnissen 
zufolge, werden sich in den kommenden Monaten weitere Preiserhöhungsspielräume eröffnen.  

Das Geschäftsklima im Bereich Herstellung von elektrischen Ausrüstungen verbesserte sich 
merklich. Sowohl die Einschätzungen zur aktuellen Lage als auch die zur zukünftigen Entwicklung 
legten sichtlich zu. Auch auf den ausländischen Märkten wurden für die kommenden Monate wie-
der neue Absatzchancen gesehen. Trotz eines Nachfragezuwachses und leichter Lagerengpässe 
soll die Produktion seltener ausgeweitet werden.  

Das Klima im Maschinenbau verbesserte sich weiter. Der Lageindikator erreichte den bisher 
höchsten Wert in diesem Jahr. Im Vergleich zum Vormonat gab es ein deutliches Plus an Auf-
tragseingängen. Obwohl die Exporterwartungen leicht zulegten, blieben die allgemeinen Ge-
schäftserwartungen im negativen Bereich. Die Produktion soll dementsprechend weiterhin leicht 
gedrosselt werden.  

Das Klima im Bereich Kraftwagen und Kraftwagenteile erholte sich wieder. Der Lageindikator 
sank zwar den sechsten Monat in Folge, der Saldenwert lag aber weiterhin über dem langfristigen 
Mittelwert. Die Auftragseingänge gingen weiter zurück. Bei der Bewertung der Geschäftsperspek-
tiven nahmen die pessimistischen Meldungen deutlich ab, der Wertesaldo blieb jedoch – trotz der 
Erwartung neuer Absatzchancen im Ausland – weiterhin im negativen Bereich. Dementsprechend 
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soll die Produktion häufiger gesenkt werden. Den Firmenmeldungen zufolge ergeben sich für die 
kommende Zeit weniger Preisanhebungsspielräume.  

 

Bauhauptgewerbe: Außergewöhnlich starke Witterungseinflüsse 
 
Das Geschäftsklima im Bauhauptgewerbe war annähernd genauso gut wie im Mai. Die Testteil-
nehmer waren mit ihrer momentanen Geschäftslage unverändert zufrieden. Es blickte zwar wei-
terhin die Mehrheit der Baufirmen optimistisch auf die kommenden Monate, jedoch etwas weniger 
deutlich als zuletzt. Den Umfrageergebnissen zufolge, waren weiterhin Neueinstellungen geplant. 
Die Zufriedenheit mit dem Auftragsbestand gab leicht nach, die Mehrheit war aber weiterhin zu-
frieden. Die Auftragsreserve blieb unverändert bei 3,7 Monaten. Die Geräteauslastung konnte auf 
76% gesteigert werden (Juni 2015: 75%). Der Anteil der Firmen, die von Bautätigkeitsbehinde-
rungen berichtete, stieg auf 29% (Juni 2015: 20%). Dabei wurden Witterungseinflüsse mit 19% 
am häufigsten genannt (Juni 2015: 3%). Auftragsmangel wurde mit 7% seltener genannt als zu-
letzt (Juni 2015: 13%). Die Baufirmen berichteten seltener von Preissteigerungen als im Vormo-
nat. Für die kommenden Monate wird mit einer Verlangsamung der Preisanstiege gerechnet. 

Im Hochbau verbesserte sich das Klima leicht, weil die momentane Lage etwas günstiger einge-
stuft wurde. Auf die zukünftige Geschäftsentwicklung blickten die Umfrageteilnehmer beinahe 
unverändert optimistisch. In den einzelnen Hochbausparten zeigte sich ein heterogenes Bild: 
Während der Geschäftsklimaindikator im öffentlichen Hochbau merklich stieg, blieb es im gewerb-
lichen Hochbau unverändert und gab im Wohnungsbau sogar leicht nach. Dabei verbesserten 
sich die aktuellen Lageurteile im Wohnungsbau etwas und im öffentlichen Hochbau deutlich. Im 
gewerblichen Hochbau gaben sie hingegen nach. In allen Teilbereichen waren die Lageeinschät-
zungen auf hohem Niveau und auch auf das kommende Halbjahr wurde zuversichtlich geblickt, 
wenngleich es Unterschiede gab. Im öffentlichen und im gewerblichen Hochbau nahm die Zuver-
sicht zu. Im Wohnungsbau hingegen ließen sie nach. Die Zufriedenheit mit dem Auftragsbestand 
nahm im Mittel aller Hochbausparten zum dritten Mal in Folge ab, lag aber weiterhin deutlich über 
dem langjährigen Durchschnitt. Die Geräteauslastung blieb bei 76% (Juni 2015: 76%) und die 
Auftragsreserve konnte auf 4,0 Monate gesteigert werden. 

Nach dem spürbaren Anstieg vom Vormonat sank der Klimaindikator im Tiefbau wieder. Die mo-
mentane Lage wurde merklich ungünstiger eingestuft, der Saldenwert lag aber weiterhin sichtlich 
über dem Vorjahreswert. Die Umfrageteilnehmer zeigten sich mit dem Auftragsbestand weiterhin 
mehrheitlich zufrieden, wenn auch weniger oft als im Vormonat. Die Kapazitätsauslastung stieg 
auf 75% (Juni 2015: 72%), dabei sank die Auftragsreserve auf 3,1 Monate. Die Geschäftsper-
spektiven wurden unverändert optimistisch bewertet.  
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Großhandel: Günstige Umsatzentwicklung 
 
Im Großhandel verbesserte sich das Geschäftsklima zum vierten Mal in Folge. Die befragten 
Firmen waren mit ihrem aktuellen Geschäftsverlauf merklich zufriedener als in den vergangen 
Monaten. Gleichzeitig nahm der Optimismus hinsichtlich der zukünftigen Geschäftsentwicklung 
spürbar zu; der Saldo erreichte den höchsten Wert seit zwei Jahren. Die Großhändler planten, die 
Verkaufspreise in den kommenden Monaten weiter anzuheben, auch Bestellungen dürften merk-
lich häufiger getätigt werden. Die Beschäftigtenpläne für die kommenden Monate deuteten wei-
terhin auf einen leichten Rückgang der Mitarbeiterzahl hin.  

 
Einzelhandel: Geschäftsklima verbessert sich erneut 

Im Einzelhandel verbesserte sich das Geschäftsklima leicht, blieb aber im negativen Bereich. Mit 
ihrer aktuellen Geschäftslage waren die befragten Einzelhändler zufriedener als im Vormonat. 
Hinsichtlich ihrer Geschäftsperspektiven waren sie jedoch unverändert zurückhaltend. Die Lager-
bestände konnten reduziert werden, da sie jedoch per saldo weiterhin als zu groß eingestuft wur-
den, planten die Händler die Bestellmengen weiterhin zu reduzieren. Die Verkaufspreise dürften 
hingegen steigen. Die Personalpläne deuteten auf eine Kürzung des Mitarbeiterbestandes hin. 
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  
Juli 2016 

 
 
 
Gewerbliche Wirtschaft: Geschäftslage erneut günstiger 
 
Der Geschäftsklimaindikator in der gewerblichen Wirtschaft sank im Juli geringfügig. Die Um-
frageteilnehmer waren zwar erneut zufriedener mit ihrer aktuellen Geschäftslage, die Urteile zur 
Geschäftsentwicklung gaben jedoch nach, so dass sich positive und negative Meldungen größ-
tenteils die Waage hielten. Für die kommenden Monate wurden keine weiteren Geschäftsab-
schwächungen erwartet. Der aktualisierte Frühindikator für die Entwicklung des realen Bruttoin-
landsprodukts (nicht saison- und kalenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegen-
über dem Vorjahresquartal) in Südwest deutete – bei einem bis November 2016 reichenden 
Prognosehorizont – ebenfalls darauf hin, dass die Talsohle durchschritten sei.  
 
Sektorale Entwicklungstendenzen: Das Geschäftsklima im Verarbeitenden Gewerbe verbes-
serte sich minimal. Die Umfrageteilnehmer waren ähnlich zufrieden mit ihrer aktuellen Geschäfts-
situation, blickten dabei aber erneut zuversichtlicher auf die kommenden Monate. 8% der Unter-
nehmen empfanden die Kreditvergabe als restriktiv (Juli 2015: 11%). Im Bauhauptgewerbe ver-
besserte sich das Geschäftsklima, da die Firmen nicht nur zufriedener mit ihrer momentanen La-
ge waren, sondern auch optimistischer in die Zukunft blickten. Lediglich 7% der befragten Baufir-
men empfanden die Kreditvergabe als restriktiv (Juli 2015: 10%). Das Klima im Großhandel kühlte 
sich merklich ab. Der Lageindikator sank zwar nur leicht, jedoch trübten sich die Geschäftsper-
spektiven entschieden ein. Mit 12% war die Kreditvergabe etwas restriktiver als vor Jahresfrist. Im 
Einzelhandel stieg der Klimaindikator, blieb aber im negativen Bereich. Die Einzelhändler zeigten 
sich zufriedener mit ihrer momentanen Lage und die Skepsis hinsichtlich der Geschäftsentwick-
lung in den kommenden Monaten nahm weiter ab. Mit 20% war die Kredithürde höher als vor Jah-
resfrist (Juli 2015: 18%). 
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Verarbeitendes Gewerbe: Nachlassende Exporterwartungen 
 
Die Umfrageteilnehmer bewerteten ihre Geschäftsperspektiven ‒ trotz gesunkener Exporterwar-
tungen ‒ zum fünften Mal in Folge günstiger. Da die momentane Lage unverändert günstig wahr-
genommen wurde, verbesserte sich auch das Klima im Verarbeitenden Gewerbe leicht. Die 
Produktionspläne waren dementsprechend weiterhin expansiv. Bei einem stabilen Auftragsbe-
stand von 3,0 Monaten stieg die Kapazitätsauslastung leicht auf 85,9% (Juli 2015: 85,5%). 
 
Das Geschäftsklima im Vorleistungsgewerbe blieb beinahe unverändert positiv. Die Umfrage-
teilnehmer waren zwar weniger zufrieden mit ihrer derzeitigen Geschäftslage, zeigten sich jedoch 
optimistischer bezüglich ihrer zukünftigen Entwicklung. Dabei wurden seltener neue Impulse von 
den ausländischen Märkten erwartet. Der Auftragsbestand ging im Vormonat zurück und die Auf-
tragsreserve sank auf 2,6 Monate. Die Produktionspläne wurden dennoch ausgeweitet. Die Ka-
pazitätsauslastung sank geringfügig auf 84,8%. 
 
Im Bereich der Investitionsgüter verbesserte sich das Klima leicht. Die Firmen waren zufriede-
ner mit ihrer momentanen Geschäftssituation. Die Zurückhaltung hinsichtlich der Geschäftsper-
spektiven nahm zum fünften Mal in Folge ab, positive und negative Stimmen hielten sich die 
Waage, obwohl die Exporterwartungen zurückgingen. Die Unternehmen waren zufriedener mit 
ihrem Auftragsbestand, die Reichweite stieg auf 3,2 Monate. Die Produktion soll weiterhin ge-
drosselt werden. Die Kapazitätsauslastung konnte auf 86% gesteigert werden (Juli 2016: 85,4%).  
 
Im Bereich der Konsumgüter kühlte sich das Geschäftsklima ab. Während die Urteile zur mo-
mentanen Lage nur geringfügig zurückgingen, trübten sich die Geschäftsperspektiven sichtlich 
ein. Auf ausländischen Märkten wurden zwar weiterhin neue Absatzchancen gesehen, jedoch 
weniger als zuletzt. Mit dem aktuellen Auftragsbestand zeigten sich die Teilnehmer der Befragung 
per saldo überaus zufrieden. Bei einer Kapazitätsauslastung von 89,4% stieg der Auftragsbestand 
auf 3,4 Monate (Juli 2015: 86,8%). Dementsprechend wurden die Produktionspläne abermals 
nach oben revidiert.  
 
Branchenentwicklung: Da beide Teilindikatoren sanken, verschlechterte sich das Klima in der 
chemischen Industrie. Die Urteile zur aktuellen Lage gaben dabei nur leicht nach. Die Geschäfts-
perspektiven hingegen trübten sich ‒ trotz weiterhin deutlicher Impulse von den ausländischen 
Märkten ‒ deutlich ein. Für die kommenden Monate wurde nur mehr mit einem schwachen Zu-
wachs gerechnet. Die Produktionspläne wurden nach unten revidiert, waren aber weiterhin ex-
pansiv. Die Auftragsreserve ging – bei einer Kapazitätsauslastung von 84,9% (Juli 2015: 83,5%) – 
auf 1,3 Monate zurück.   

Im Bereich Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren verbesserte sich das Geschäftsklima, 
weil die Unternehmen abermals zufriedener mit ihrer aktuellen Lage waren. Die Geschäftserwar-
tungen gaben minimal nach, auch weil weniger Impulse aus dem Ausland erwartet wurden. Die 
Produktion soll in den kommenden Monaten häufiger ausgeweitet werden. Die Firmenmeldungen 
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deuteten auf geplante Neueinstellungen hin. Der Auftragsbestand konnte leicht auf 2,9 Monate 
ausgeweitet werden. Die Kapazitätsauslastung stieg geringfügig auf 82,0%  (Juli 2015: 81,7).  

Das Geschäftsklima im Papier- und Pappegewerbe gab merklich nach, der Saldenwert lag deut-
lich unter dem Vorjahreswert. Die teilnehmenden Unternehmen waren weniger zufrieden mit ihrer 
momentanen Lage als in den beiden Monaten zuvor. Die Skepsis hinsichtlich der zukünftigen 
Geschäftsentwicklung nahm wieder zu, insbesondere die Exporterwartungen brachen ein. Unge-
achtet dessen wurden die Produktionspläne expansiver ausgerichtet als zuletzt. Die Kapazitäts-
auslastung konnte auf 90,1% gesteigert werden (Juli 2015: 94,5). 

Im Bereich der Druckerzeugnisse verbesserte sich das Geschäftsklima, blieb aber im negativen 
Bereich. Die zuletzt noch skeptischen Urteile zur derzeitigen Geschäftslage wurden von leicht 
positiven Meldungen abgelöst. Die Skepsis hinsichtlich der Geschäftsentwicklung nahm wieder 
etwas zu, auch auf den ausländischen Märkten wurden weitere Geschäftsabschwächungen er-
wartet. Die Reichweite der Auftragsbestände stieg auf 2,3 Monate bei einer Kapazitätsauslastung 
von 87,2% (Juli 2015: 87,0%). Die Produktionspläne wurden angehoben und waren erstmals in 
diesem Jahr auf Expansion ausgerichtet.  

Im Bereich Herstellung von Metallerzeugnissen sank der Klimaindikator, da die Urteile zur aktuel-
len Lage entschieden zurückhaltender ausfielen. Die Skepsis hinsichtlich der Geschäftserwartun-
gen nahm zwar ab, per saldo wurde aber weiterhin mit einer rückläufigen Geschäftsentwicklung 
gerechnet. Die Exporterwartungen gaben ebenfalls nach und drehten in den negativen Bereich. 
Bei einem deutlichen Nachfragerückgang sank der Auftragsbestand auf 2,9 Monate. Die Kapazi-
tätsauslastung fiel minimal auf 82,4% (Juli 2015: 81,5%). 

Das Geschäftsklima im Bereich Herstellung von DV-Geräten, elektrischen und optischen Erzeug-
nissen gab ‒ nach zwei deutlichen Anstiegen ‒ wieder leicht nach. Die aktuelle Lage wurde weni-
ger günstig bewertet, der Saldenwert lag aber weiterhin deutlich oberhalb des Vorjahreswerts. Die 
Geschäftsperspektiven wurden ebenfalls weniger optimistisch bewertet. Die Exporterwartungen 
verschlechterten sich, es wurden aber weiterhin neue Absatzchancen auf den ausländischen 
Märkten erwartet. Die Unternehmen waren per saldo mit ihrem Auftragsbestand überaus zufrie-
den, dennoch waren die Produktionspläne seltener expansiv. Die Kapazitätsauslastung konnte 
auf  88,2% erhöht werden (Juli 2015: 84,7).  

Im Bereich Herstellung von elektrischen Ausrüstungen verbesserte sich das Geschäftsklima, weil 
beide Teilindikatoren stiegen. Mit ihrer aktuellen Lage waren die Umfrageteilnehmer ähnlich zu-
frieden wie vor Jahresfrist. Auf die kommenden Monate blickten sie abermals optimistischer. Da-
bei wurden auch aus dem Ausland neue Impulse erwartet. Die Zufriedenheit mit dem Auftragsbe-
stand war nicht so hoch wie im Vormonat, was sich auch in der leicht gesunkenen Auftragsreser-
ve von 2,6 Monaten widerspiegelt. Bei zunehmenden Lagerengpässen soll die Produktion häufi-
ger angehoben werden. Die Kapazitätsauslastung stieg auf 85,6% (Juli 2015: 87,0%). 

Das Geschäftsklima im Maschinenbau verbesserte sich zum fünften Mal in Folge. Der Saldenwert 
lag sichtlich über dem langjährigen Mittelwert, aber unterhalb des Vorjahreswerts. Die Urteile zur 
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momentanen Lage fielen zwar etwas weniger günstig aus, jedoch wurde die Skepsis hinsichtlich 
der zukünftigen Geschäftsentwicklung von verhaltenem Optimismus abgelöst. Aus dem Aus-
landsgeschäft wurden dabei nur mehr vereinzelt neue Impulse erwartet. Die Nachfrage legte wei-
ter zu und der Auftragsbestand stieg leicht auf 3,7 Monate. Die Kapazitätsauslastung sank auf 
83,5% (Juli 2015: 84,6%).  

Im Bereich Kraftwagen und Kraftwagenteile stieg der Klimaindikator, konnte die Vorjahreswerte 
aber nicht ganz erreichen. Die Zufriedenheit mit der aktuellen Lage nahm per saldo deutlich zu, 
es waren aber auch wieder mehr Teilnehmer skeptisch bezüglich der Geschäftsaussichten. Auf 
den ausländischen Märkten wurden seltener neue Absatzchancen ausgemacht. Der Auftragsbe-
stand wuchs auf 3,2 Monate bei einer Kapazitätsauslastung von 89,7% (Juli 2015: 89,1%). Trotz 
des gestiegenen Auftragsbestandes soll die Produktion weiterhin gedrosselt werden. Für die 
kommenden Monate wurden Spielräume für Preissteigerungen gesehen. 
 

 
Bauhauptgewerbe: Öffentlicher Hochbau auf Allzeithoch 
 
Das Geschäftsklima im Bauhauptgewerbe verbesserte sich wieder und erreichte den vorläufigen 
Jahreshöchstwert. Die Firmen waren deutlich zufriedener mit ihrer momentanen Lage. Der Opti-
mismus hinsichtlich der Geschäftsperspektiven nahm wieder zu und war ähnlich ausgeprägt wie 
vor Jahresfrist. Die Zufriedenheit mit dem Auftragsbestand stieg und erreichte den höchsten Sal-
denwert seit Januar 1991. Die Auftragsreserve wuchs auf 3,9 Monate, während sich die Gerä-
teauslastung auf 77% verbesserte (Juli 2015: 76%). Der Anteil der Firmen, die unter Bautätig-
keitsbehinderungen litten, sank auf 25% und war damit niedriger als im Vormonat, aber höher als 
vor Jahresfrist. Wie schon im Vormonat wurde am häufigsten von negativen Witterungseinflüssen 
(15%) berichtet (Juli 2015: 2%). Arbeitskräftemangel wurde mit 9% häufiger genannt als zuletzt 
(Juli 2015: 7%). Einen Auftragsmangel beklagten lediglich 4% der Befragten (Juli 2015: 8%). Den 
Befragungsergebnissen zufolge waren für die kommende Zeit zusätzliche Neueinstellungen ge-
plant. Die Bauleistungspreise stiegen zuletzt wieder stärker an und auch für die kommenden Mo-
nate wird wieder etwas häufiger mit Preissteigerungen gerechnet.  
 
Das Geschäftsklima im Hochbau verbesserte sich erneut. Ursächlich war zum einen, dass die 
Urteile zur aktuellen Lage deutlich günstiger ausfielen, zum anderen, dass die befragten Firmen 
auch wieder zuversichtlicher auf die kommenden Monate blickten. Die drei Hochbausparten ga-
ben im Juli ein homogenes Bild ab. Das Geschäftsklima verbesserte sich in allen drei Teilberei-
chen sichtlich und lag jeweils oberhalb des Vorjahreswertes. Im öffentlichen Hochbau wurde die 
momentane Lage merklich günstiger bewertet, im Wohnungsbau ebenso. Die Salden erreichten 
die höchsten Werte seit Januar 1991. Auch im gewerblichen Hochbau verbesserten sich die Urtei-
le zur momentanen Lage. Die Geschäftsperspektiven verbesserten sich in allen Teilbereichen, 
insbesondere jedoch im öffentlichen Hochbau. Dort erreichte der Saldo einen neuen Rekordwert. 
Der Auftragsbestand stieg im Mittel aller Hochbausparten auf 4,2 Monate, was vor allem auf den 
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öffentlichen Hochbau zurückzuführen ist. Die Kapazitätsauslastung konnte dabei auf 78% gestei-
gert werden (Juli 2015: 77%). 
 
Das Geschäftsklima im Tiefbau blieb nahezu unverändert. Während die Testteilnehmer ihre ak-
tuelle Situation etwas günstiger einstuften, nahm die Zuversicht hinsichtlich der zukünftigen Ge-
schäftsentwicklung leicht ab. Bei einer konstanten Geräteauslastung von 75%  (Juli 2015: 73%) 
sank die Auftragsreserve auf 3,0 Monate. (Alle Werte saisonbereinigt)    
 
 
Großhandel: Negative Geschäftserwartungen 
 
Nachdem der Klimaindikator im Großhandel zuletzt stark gestiegen war, sank er im Juli wieder 
und befand sich nun in etwa auf dem Niveau von Januar dieses Jahres. Der Rückgang war vor 
allem auf die merklich gesunkenen Zukunftsaussichten zurückzuführen. Per saldo rutschte der 
Wert für die Geschäftserwartungen in den negativen Bereich. Obwohl sich der Lagerdruck ent-
spannte, planten die Großhändler zurückhaltender zu bestellen. Die Beschäftigtenpläne blieben 
beinahe unverändert. Im Juli konnten die Händler häufiger Preissteigerungen durchsetzen. Auch 
für die kommenden Monate ist mit einer Anhebung der Verkaufspreise zu rechnen, jedoch weni-
ger häufig als zuletzt. 
 

Einzelhandel: Geschäftsklima verbessert sich zum dritten Mal in Folge 
 
Im Einzelhandel verbesserte sich das Geschäftsklima erneut, der Wert hielt sich jedoch noch 
knapp im negativen Bereich. Mit ihrem aktuellen Geschäftsverlauf waren die befragten Einzel-
händler erneut zufriedener als im Vormonat. Auch die Zukunftsaussichten wurden im Juli weniger 
skeptisch eingeschätzt. Per saldo blieb der Wert für die Geschäftserwartungen zwar im negativen 
Bereich, lag jedoch aktuell über dem langjährigen Mittelwert. Die Anzahl der Händler, welche die 
derzeitigen Lagerbestände als zu hoch bezeichneten, sank. In den kommenden Monaten planten 
die Befragungsteilnehmer die Bestellmengen zwar weiterhin zu drosseln, jedoch weniger häufig 
als zuletzt. Im Juli sahen sich die Einzelhändler zu Preiszugeständnissen gezwungen, der Sal-
denwert rutschte in den negativen Bereich. Die Händler planten Verkaufspreissteigerungen in der 
kommenden Zeit, wenngleich auch weniger häufig. Es ist weiterhin mit einem Personalrückgang 
zu rechnen. 
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  
August 2016 

 
 
 
Gewerbliche Wirtschaft: Positive Geschäftserwartungen 
 
Der Geschäftsklimaindikator für die gewerbliche Wirtschaft Baden-Württembergs sank, weil die 
Umfrageteilnehmer gemäß dem L-Bank-ifo-Konjunkturtests ihre momentane Situation sichtlich 
weniger positiv wahrnahmen als zuletzt. Die Zurückhaltung vom Vormonat hinsichtlich der zukünf-
tigen Entwicklung wurde von leichter Zuversicht abgelöst. Der aktualisierte Frühindikator für die 
Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und kalenderbereinigte vierteljährli-
che Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest deutete – bei einem bis 
Dezember 2016 reichenden Prognosehorizont – ebenfalls wieder auf ein robustes Wirtschafts-
wachstum hin.  
 
Sektorale Entwicklungstendenzen: Das Klima im Verarbeitenden Gewerbe verschlechterte 
sich, da sich die gute Stimmung im August merklich nachließ. Bei den Geschäftsperspektiven 
hingegen setzte sich die seit Februar andauernde Aufwärtsentwicklung weiter fort. Der Anteil der 
Unternehmen die die Kreditvergabe als restriktiv empfanden sank auf 7% (August 2015: 8%). Im 
Bauhauptgewerbe sank der Klimaindikator ebenfalls. Die Firmen bewerteten sowohl ihre aktuelle 
Geschäftslage als auch ihre Zukunftsaussichten weniger günstig als zuvor. Mit 8% berichteten nur 
halb so viele Firmen von einer restriktiven Kreditvergabe wie noch vor einem Jahr (August 2015: 
16%). Der Klimaindikator im Großhandel war, aufgrund der deutlich weniger positiven Urteile zur 
momentanen Lage, erneut niedriger als zuvor. Die leicht skeptischen Geschäftserwartungen wur-
den von verhaltener Zuversicht abgelöst. Mit 11% empfanden genauso viele Unternehmen die 
Kreditvergabe als restriktiv wie vor Jahresfrist. Die Aufwärtstendenz des Geschäftsklimas im Ein-
zelhandel setzte sich fort; der Indikator erreichte den ersten positiven Wert seit einem halben Jahr 
und lag damit deutlich oberhalb des langfristigen Mittelwerts. Die Zufriedenheit mit der aktuellen 
Situation nahm weiter zu, die Skepsis hinsichtlich der zukünftigen Entwicklung blieb jedoch be-
stehen. Mit 23% der Nennungen wurde etwas öfter über eine restriktive Kreditvergabe berichtet 
als noch vor Jahresfrist (August 2015: 20%). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

L-Bank-ifo-Konjunkturtest August 2016  S. 2 

 
Verarbeitendes Gewerbe: Schwächere Geschäftslage 
 

Das Klima im Verarbeitenden Gewerbe verschlechterte sich, weil die Urteile zur aktuellen Lage 
per saldo sichtlich weniger günstig ausfielen als zuletzt. Die Geschäftsperspektiven hingegen ver-
besserten sich zum sechsten Mal in Folge. Dabei wurden auch aus dem Auslandsgeschäft wieder 
vermehrt neue Impulse erwartet. Die Produktionspläne wurden dementsprechend ausgeweitet, 
obwohl die Nachfrage zuletzt nachgab.  

Aufgrund eines deutlichen Rückgangs der positiven Stimmen zur aktuellen Lage im Vorleis-
tungsgewerbe sank auch der Klimaindikator sichtlich. Mit Blick auf die kommenden Monate je-
doch nahm die Zuversicht ‒ auch im Exportgeschäft ‒ weiter zu.  Bei einem Nachfragerückgang 
sollen die Produktionspläne etwas weniger expansiv gestaltet werden.  

Der Geschäftsklimaindikator im Investitionsgüterbereich gab auf weiterhin hohem Niveau etwas 
nach, weil die sehr guten Lageurteile in diesem Monat deutlich zurückgingen. Die seit einem hal-
ben Jahr andauernde Verbesserung der Geschäftsperspektiven setzte sich weiter fort, so dass 
die zuvor noch negativen Erwartungen nun von Zuversicht geprägt sind. Auch die erwartete Ent-
wicklung auf den ausländischen Märkten wurde diesen Monat wieder optimistischer wahrgenom-
men. Den positiven Zukunftserwartungen entsprechend wurden die Beschäftigtenpläne zum vier-
ten Mal in Folge nach oben angepasst. Trotz eines Rückgangs des Auftragsbestands soll die 
Produktion nicht mehr weiter gedrosselt werden.  

Im Bereich der Konsumgüter verbesserte sich das Geschäftsklima. Die Umfrageteilnehmer wa-
ren zufriedener mit ihrer momentanen Situation und auch die Geschäftsaussichten wurden wieder 
merklich optimistischer eingeschätzt. Dabei wurden auch vom Exportgeschäft wieder mehr Impul-
se erwartet. Bei einer ähnlich hohen Zufriedenheit mit dem Auftragsbestand wie im Vormonat 
wurden die Produktionspläne zwar gekürzt, waren aber weiterhin expansiv.  

Branchenentwicklung: Das Klima in der chemischen Industrie verbesserte sich, nach dem 
Rückgang vom Vormonat, wieder deutlich, weil die Umfrageteilnehmer so optimistisch auf ihre 
Geschäftsentwicklung blickten, wie seit Anfang 2011 nicht mehr. Dabei wurden weniger Impulse 
aus dem Ausland erwartet als in den Monaten zuvor. Die Nachfrage ging deutlich zurück und die 
Unternehmen waren weniger zufrieden mit ihrer momentanen Lage. Aufgrund zu großer Bestän-
de an Fertigwaren soll die Produktion gedrosselt werden.  

Im Bereich Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren beurteilten die Firmen ihre Geschäftsla-
ge nicht mehr so günstig wie zuletzt, dafür blickten sie ‒ trotz gesunkener Exporterwartungen ‒ 
wieder optimistischer auf die kommenden Monate. Insgesamt veränderte sich der Klimaindikator 
nicht. Bei einem deutlichen Plus an Auftragseingängen soll die Produktion weiterhin expansiv 
bleiben. Den Ergebnissen zufolge ist ein Ausbau des Mitarbeiterstamms geplant. Für die kom-
menden Monate wird ein stärkerer Preisdruck erwartet.  
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Im Papier- und Pappegewerbe verschlechterte sich das Klima erneut und lag nur noch knapp 
oberhalb des langfristigen Durchschnitts. Die Skepsis hinsichtlich des zukünftigen Geschäftsver-
laufs nahm nochmals zu, obwohl die zuletzt noch negativen Exporterwartungen deutlich stiegen 
und neue Impulse aus dem Auslandsgeschäft erwartet wurden. Die Umfrageteilnehmer erwarte-
ten, dass sie noch öfter zu Preiszugeständnisse gezwungen werden. Den skeptischen Zukunfts-
aussichten entsprechend soll die Produktion gedrosselt werden. Die aktuelle Geschäftslage wur-
de wieder günstiger eingestuft; der Saldenwert war höher als vor Jahresfrist.  

Der Geschäftsklimaindikator im Bereich der Druckerzeugnisse sank tiefer in den negativen Be-
reich. Die Umfrageteilnehmer waren unverändert zufrieden mit ihrer momentanen Lage, hinsicht-
lich ihrer Geschäftsentwicklung nahm der Pessimismus jedoch weiter zu. Auch auf den ausländi-
schen Märkten wurde unverändert mit Geschäftsabschwächungen gerechnet. Für die kommen-
den Monate wurde wieder ein stärkerer Preisdruck erwartet. Die Produktionspläne wurden nach 
unten korrigiert und waren nur mehr leicht expansiv.  

Nach drei Monaten im positiven Bereich trübte sich das Klima bei den Herstellern von Metaller-
zeugnissen wieder ein. Die Unzufriedenheit mit dem Auftragsbestand nahm merklich zu und die 
Geschäftslage wurde abermals ungünstiger wahrgenommen; positive und negative Stimmen hiel-
ten sich nun größtenteils die Waage. Die Geschäftsaussichten trübten sich ein und auch auf den 
ausländischen Märkten wurde, trotz gestiegener Exporterwartungen, weiterhin mit Geschäftsab-
schwächungen gerechnet. Die Produktionspläne wurden nach oben korrigiert, per saldo soll die 
Produktion aber weiterhin gesenkt werden.  

Das Geschäftsklima im Bereich Herstellung von DV-Geräten, elektrischen und optischen Erzeug-
nissen verschlechterte sich deutlich. Die Urteile zur momentanen Lage fielen merklich zurückhal-
tender aus als in den drei Monaten zuvor und auch die Geschäftsperspektiven wurden abermals 
weniger günstig eingestuft. Die Exporterwartungen wurden ebenfalls erneut zurückgenommen, es 
wurde aber weiterhin Spielraum für Wachstum auf ausländischen Märkten gesehen. Trotz eines 
leichten Rückgangs waren die Testteilnehmer weiterhin überaus zufrieden mit ihrem Auftragsbe-
stand. Dementsprechend soll die Produktion und der Mitarbeiterstamm ‒ trotz des antizipierten 
Preisdrucks ‒ in den kommenden Monaten ausgeweitet werden.  

Im Bereich Herstellung von elektrischen Ausrüstungen sank der Klimaindikator auf hohem Ni-
veau, weil die befragten Unternehmen mit ihrer momentanen Situation merklich weniger zufrieden 
waren. Dafür erhöhte sich der Anteil der Firmen die optimistisch auf die kommenden Monate bli-
cken merklich. Auch die Entwicklung auf den ausländischen Märkten wurde abermals optimisti-
scher eingeschätzt. Die Fertigwarenlager waren weiterhin nicht ausreichend gefüllt, die Produkti-
on soll dementsprechend häufiger ausgeweitet werden.  

Nach fünf Anstiegen in Folge blieb das Geschäftsklima im Maschinenbau konstant. Die aktuelle 
Geschäftslage wurde zwar weniger günstig eingestuft, die Geschäftsperspektiven hingegen wur-
den zum sechsten Mal in Folge optimistischer bewertet und waren von Zuversicht geprägt. Die 
positiven Exporterwartungen legten merklich zu. Aufgrund zu niedriger Lagerüberhänge soll die 
Produktion, erstmals seit Ende letzten Jahres, wieder ausgeweitet werden.  
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Der Klimaindikator im Bereich Kraftwagen und Kraftwagenteile sank, weil die aktuelle Lage sicht-
lich weniger günstig wahrgenommen wurde als zuletzt. Auf die kommenden Monate blickten die 
Hersteller unverändert zurückhaltend. Die Exporterwartungen legten wieder etwas zu. Bei einem 
sichtlichen Rückgang des Auftragsbestands soll die Produktion häufiger gedrosselt werden als 
zuletzt. Die Umfrageergebnisse deuteten auf einen gesteigerten Personalbedarf hin. Die Preiser-
höhungsspielräume wurden wieder sichtlich zurückhaltender bewertet.  

 
 

 
Bauhauptgewerbe: Witterung behindert Bautätigkeit 
 
Der Klimaindikator im Bauhauptgewerbe sank im August auf weiterhin sehr hohem Niveau, weil 
die Firmen sowohl ihre aktuelle Geschäftslage, als auch ihre Geschäftserwartungen weniger 
günstig einschätzten als zuletzt. Die Zufriedenheit mit dem Auftragsbestand nahm ab, indes er-
reichte der Saldo den zweithöchsten Wert seit dem Bestehen der Zeitreihe. Auch bei den Auf-
tragsreserven konnte der Rekordwert des Vormonats nicht gehalten werden, allerdings lag diese 
mit 3,8 Monaten deutlich über dem Vorjahreswert (August 2015: 3,3 Monate). Die Kapazitätsaus-
lastung war mit 76% einen Prozentpunkt niedriger als letzten Monat aber höher als vor Jahresfrist 
(August 2015: 74%). Der Personalbedarf der Firmen stieg weiter. Arbeitskräftemangel wurde mit 
8% der Nennungen als zweithäufigste Bautätigkeitsbehinderung (August 2015: 4%) angegeben. 
Einzig Witterungseinflüsse wurden mit 9% häufiger genannt (August 2015: 1%). Auftragsmangel 
befand sich mit 5% auf Platz drei (August 2015: 7%). Insgesamt beklagten 21% der Firmen Bau-
tätigkeitsbehinderungen (August 2015: 16%). Den Umfrageergebnissen zufolge sind die Bauleis-
tungspreise zuletzt langsamer gestiegen und auch für die kommenden Monate antizipieren die 
Firmen etwas seltener Preissteigerungen.  
 
Nach dem deutlichen Anstieg vom Vormonat, sank der Klimaindikator im Hochbau wieder leicht. 
Die aktuelle Geschäftslage verschlechterte sich etwas, konnte aber weiterhin als „sehr gut“ be-
zeichnet werden. Die Geschäftsperspektiven wurden ebenfalls schwächer eingeschätzt, es wur-
den aber weiterhin Geschäftszuwächse erwartet. Analog dazu verschlechterte sich das Klima 
auch in den drei Teilbereichen öffentlicher Hochbau, gewerblicher Hochbau und Wohnungsbau. 
Die derzeitige Geschäftssituation wurde in allen drei Teilbereichen ebenso weniger günstig einge-
stuft. Im Wohnungsbau war der Rückgang besonders deutlich. Im öffentlichen Hochbau und im 
Wohnungsbau wurden die Geschäftsaussichten auf hohem Niveau schwächer eingestuft; es wur-
de weiterhin eine positive Entwicklung erwartet. Einzig im gewerblichen Hochbau wurde die zu-
künftige Geschäftsentwicklung etwas optimistischer eingestuft. Die Auftragsreserve blieb im Mittel 
aller Hochbausparten stabil bei 4,2 Monaten mit einer konstanten Kapazitätsauslastung von 78% 
(August 2015: 76%).  
 
Das Geschäftsklima im Tiefbau verbesserte sich minimal. Die Umfrageteilnehmer zeigten sich 
zwar merklich zufriedener mit ihrer momentanen Geschäftssituation, die zukünftige Entwicklung 
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wurde jedoch zum dritten Mal in Folge weniger günstig eingestuft. Die Kapazitätsauslastung sank 
erneut um einen Prozentpunkt auf 73% und entsprach damit genau dem Vorjahreswert. Nach 
dem Rückgang vom Vormonat konnte die Kapazitätsauslastung wieder auf 3,1 Monate gesteigert 
werden. (Alle Werte saisonbereinigt). 
 
   
 
Großhandel: Größere Preiserhöhungsspielräume 
 
Im Großhandel waren die befragten Firmen deutlich weniger zufrieden mit ihrem aktuellen Ge-
schäftsverlauf, womit der Saldowert für die aktuelle Geschäftslage im August sank. Da jedoch die 
skeptischen Stimmen bei den Geschäftserwartungen für das kommende halbe Jahr abnahmen 
und der Saldo wieder in den positiven Bereich stiegen, verschlechterte sich der Gesamtindikator 
„Geschäftsklima“ nicht mehr so stark wie im Vormonat. Im August nahmen die Lagerüberhänge 
zu, und die Firmen planten daher die Bestellmengen in den kommenden Monaten weniger häufig 
zu steigern. Per saldo ging der Anteil der Firmen die Preissteigerungen durchsetzen konnten zu-
rück. Für die kommenden Monate gingen die Teilnehmer deutlich häufiger von Preiserhöhungs-
spielräumen aus. Die Beschäftigtenzahl dürfte weitestgehend stabil bleiben. 
 
 

 
Einzelhandel: Geschäftsklima wieder im positiven Bereich 
 
Im Einzelhandel verbesserte sich das Geschäftsklima zum vierten Mal in Folge, und kletterte 
wieder in den leicht positiven Bereich. Mit ihrem aktuellen Geschäftsverlauf waren die befragten 
Einzelhändler etwas zufriedener als im Vormonat. Die Geschäftsperspektiven blieben unverändert 
pessimistisch, da die skeptischen Stimmen weiterhin überwogen. Der Lagerdruck nahm im Au-
gust zu, gut ein Drittel der befragten Einzelhändler plante daher die Bestellmengen in den kom-
menden Monaten zu reduzieren. Im August waren die Händler seltener zu Preiszugeständnissen 
gezwungen. Die Händler gingen aber in den kommenden Monaten vermehrt von Preiserhöhungs-
spielräumen aus. Es dürfte weiterhin mit einem Personalrückgang zu rechnen sein. 
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  
September 2016 

 
 
 
Gewerbliche Wirtschaft: Geschäftsklima auf Jahreshöchststand 
 
Das Geschäftsklima der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs verbesserte sich im 
September deutlich, der Indikator erreichte den bisherigen Jahreshöchstwert. Den Ergebnissen 
des L-Bank-ifo-Konjunkturtests zufolge, waren die Umfrageteilnehmer ‒ nach dem Rückgang vom 
Vormonat ‒ nicht nur mit ihrer aktuellen Geschäftslage wieder zufriedener, sie blickten auch mit 
so viel Optimismus auf die kommenden Monate, wie seit Mitte 2014 nicht mehr. Der aktualisierte 
Frühindikator für die Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und kalenderbe-
reinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest deutete 
– bei einem bis Januar 2017 reichenden Prognosehorizont – ebenfalls auf ein anziehendes Wirt-
schaftswachstum hin.  
 
Sektorale Entwicklungstendenzen: Das Geschäftsklima im Verarbeitenden Gewerbe fiel im 
September sichtlich besser aus. Die befragten Unternehmen waren wieder zufriedener mit ihrer 
derzeitigen Lage. Die positiven Geschäftserwartungen verbesserten sich weiter. Mit 7% blieb der 
Anteil der Unternehmen, welche die Kreditvergabe als restriktiv empfanden, im Vergleich zum 
Vormonat konstant (September 2015: 9%). Im Bauhauptgewerbe gab der Klimaindikator erneut 
leicht nach, weil die Firmen nicht mehr ganz so zufrieden mit ihrer aktuellen Geschäftslage waren. 
Auf das kommende Halbjahr blickten sie jedoch wieder zuversichtlicher. 11% der Befragten be-
werteten die Kreditvergabe als restriktiv (September 2015: 12%). Im Großhandel verbesserte sich 
das Klima, da die Händler mit ihrer derzeitigen Situation zufriedener waren und ihre Geschäfts-
perspektiven positiv warnahmen. Die Kreditvergabe wurde, genauso wie schon im Vorjahr, von 
14% der Teilnehmer als restriktiv empfunden (September 2015: 14%). Im Einzelhandel drehte der 
Klimaindikator in den negativen Bereich. Die Zufriedenheit mit der momentanen Geschäftslage 
nahm ab, war aber deutlich höher als im langfristigen Durchschnitt. Die Zurückhaltung hinsichtlich 
der zukünftigen Entwicklung nahm erneut geringfügig zu. Mit 13% stuften weniger Teilnehmer die 
Kreditvergabe als restriktiv ein als vor Jahresfrist (September 2015: 18%).  
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Verarbeitendes Gewerbe: Optimistische Geschäftserwartungen 
 

Das Geschäftsklima im Verarbeitenden Gewerbe verbesserte sich im September wieder, sodass 
der Saldo den bisherigen Jahreshöchstwert erreichte. Die Zufriedenheit mit der derzeitigen Ge-
schäftssituation nahm zu, war jedoch nicht ganz so ausgeprägt wie vor Jahresfrist. Die Urteile zu 
den Geschäftsperspektiven fielen erneut günstiger aus, der Saldenwert lag deutlich oberhalb des 
langfristigen Mittelwerts. Dabei wurden auf den ausländischen Märkten etwas weniger neue Im-
pulse erwartet. Bei einem Nachfrageplus soll die Produktion erneut ausgeweitet werden.  

Im Bereich der Vorleistungsgüter stieg der Klimaindikator wieder und entsprach damit in etwa 
dem Juli-Wert. Die aktuelle Geschäftslage wurde wieder merklich günstiger eingestuft, die Ge-
schäftsperspektiven jedoch fielen etwas weniger optimistisch aus. Die Exporterwartungen gaben 
ebenfalls nach und lagen per saldo unter dem langfristigen Mittelwert. Auch wegen der gestiege-
nen Nachfrage wurden die Produktionspläne öfter ausgeweitet.  

Im Investitionsgüterbereich legte der Geschäftsklimaindikator deutlich zu. Die Urteile zur mo-
mentanen Geschäftslage fielen wieder positiver aus, der Saldenwert entsprach in etwa dem Vor-
jahreswert. Die seit Februar anhaltende Aufwärtstendenz bei den Geschäftsperspektiven hielt 
weiter an; die Erwartungshaltung war nun spürbar optimistisch. Die Exporterwartungen blieben 
unverändert positiv. Obwohl die Zufriedenheit mit dem Auftragsbestand zunahm und die Lager-
überhänge nicht übermäßig groß waren, soll die Produktion per saldo leicht gedrosselt werden.  

Im Konsumgüterbereich sank der Klimaindikator auf hohem Niveau, weil die befragten Unter-
nehmen ihre momentane Geschäftslage deutlich weniger günstig einschätzten. Auf die Ge-
schäftsentwicklung in den kommenden Monaten blickten sie jedoch merklich zuversichtlicher, 
auch weil auf den ausländischen Märkten bessere Absatzchancen gesehen wurden. Die Zufrie-
denheit mit dem Auftragsbestand nahm ab, war aber weiterhin deutlich ausgeprägter als im lang-
fristigen Durchschnitt. Die Nachfrage verbesserte sich weiter und die Produktionspläne für die 
kommenden Monate sollen weiter ausgeweitet werden. Gemäß den Umfrageergebnissen ist eine 
Ausweitung des Mitarbeiterstamms geplant.  

Branchenentwicklung: Der Klimaindikator in der chemischen Industrie sank merklich und lag 
damit unter dem Vorjahreswert. Zum dritten Mal in Folge fielen die Urteile zur aktuellen Ge-
schäftslage weniger günstig aus, sodass sich positive und negative Meldungen nun größtenteils 
die Waage hielten. Die Teilnehmer erwarteten – trotz deutlich weniger Optimismus – weiterhin 
einen Geschäftszuwachs im kommenden Halbjahr. Im Auslandsgeschäft rechneten sie hingegen 
mit einer rückläufigen Entwicklung. Der Auftragsbestand wurde per saldo weiterhin als „zufrieden-
stellend“ bezeichnet. Ungeachtet dessen, wurden die Produktionspläne wieder auf Expansion 
gerichtet.  
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Im Bereich Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren blieb das Geschäftsklima erneut unver-
ändert gut. Während die Urteile zur momentanen Geschäftssituation günstiger ausfielen, nahm 
die Zuversicht mit Blick auf die Entwicklung in den kommenden Monaten ab, obwohl die Firmen 
neue Absatzchancen auf ausländischen Märkten ausmachten. Der Auftragsbestand wurde merk-
lich günstiger bewertet und war wieder als „zufriedenstellend“ zu bezeichnen. Ausweitungen der 
Produktion waren seltener geplant als zuletzt. Gemäß der Umfrageergebnisse sind die Unter-
nehmen weiterhin darauf bedacht, die Mitarbeiterzahl auszuweiten.  

Im Papier- und Pappegewerbe machte der Klimaindikator einen deutlichen Sprung nach oben. 
Die derzeitige Geschäftslage verbesserte sich deutlich und die Umfrageteilnehmer empfanden sie 
mehrheitlich als „gut“. Hinsichtlich der Geschäftsperspektiven ließ die Skepsis nach, obwohl vom 
Exportgeschäft weniger Impulse erwartet wurden als zuletzt. Der Auftragsbestand wuchs und 
wurde von den Testteilnehmern als „herausragend“ bewertet. Dementsprechend wurden die Pro-
duktionspläne merklich öfter expansiv gestaltet. 

Das Geschäftsklima im Bereich der Druckerzeugnisse verbesserte sich spürbar ‒ der Saldo er-
reichte zum ersten Mal in diesem Jahr den positiven Wertebereich. Dies ist darauf zurückzufüh-
ren, dass nicht nur die aktuelle Lage günstiger eingeschätzt wurde, sondern auch die Geschäfts-
aussichten merklich weniger verhalten waren. Im Auslandsgeschäft wurden jedoch weiterhin Ge-
schäftsabschwächungen erwartet, wenn auch etwas seltener als in den beiden Vormonaten. Die 
Zufriedenheit mit dem Auftragsbestand nahm wieder zu und die Produktionspläne wurden etwas 
nach oben revidiert.  

Der Geschäftsklimaindikator im Bereich Herstellung von Metallerzeugnissen erfuhr eine deutliche 
Aufwärtsbewegung. Die zuletzt wenig günstigen Lageurteile fielen im September sichtlich positi-
ver aus und auch die ‒ seit dem zweiten Quartal 2015 – bestehende Skepsis hinsichtlich der Ge-
schäftsaussichten scheint nun von einer positiven Haltung abgelöst worden zu sein. Auf den aus-
ländischen Märkten wurde die zukünftige Entwicklung hingegen wieder zurückhaltender bewertet. 
Die Nachfrage zog zum ersten Mal in diesem Jahr an und die Produktionspläne erreichten per 
saldo den positiven Wertebereich.  

Nach dem Sommertief vom August erholte sich das Geschäftsklima im Bereich Herstellung von 
DV-Geräten, elektrischen und optischen Erzeugnissen wieder etwas. Zwar berichteten mehr Test-
teilnehmer von einer nachlassenden Nachfrage und die Lageurteile fielen dementsprechend et-
was weniger günstig aus, der Blick auf die kommenden Monate war jedoch wieder optimistischer: 
Sowohl der Indikator für die Geschäfts- als auch der für die Exporterwartungen erreichten beinahe 
wieder das Niveau vom Juli. Vorerst blieben die Produktionspläne unverändert expansiv. Der 
Personalbedarf scheint größtenteils gedeckt zu sein.  

Das – nach wie vor – gute Geschäftsklima bei den Herstellern von elektrischen Ausrüstungen 
kühlte sich erneut etwas ab. Bei einem leichten Nachfragezuwachs fielen die Urteile zur momen-
tanen Situation geringfügig günstiger aus. Der, zuletzt deutlich ausgeprägte, Optimismus hinsicht-
lich der Geschäftsentwicklung setzte sich jedoch nur noch abgeschwächt fort. Im Auslandsge-
schäft zeichnete sich ein Abklingen der dynamischen Entwicklung ab. Die Lieferengpässe der 
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letzten Monate scheinen überwunden und die expansiven Produktionspläne wurden nach unten 
revidiert.  

Bei den Maschinenbauern veränderte sich das gute Klima fast nicht. Die Lageurteile waren zwar 
wieder günstiger, blieben aber hinter den Vorjahreswert zurück. Die Geschäftserwartungen hin-
gegen gaben leicht nach, waren aber – anders als vor Jahresfrist – weiterhin von Optimismus 
geprägt. Voraussichtlich wird die Ausfuhrtätigkeit weniger häufig ausgeweitet werden. Trotz per 
saldo leerer Fertigwarenlager und einem zufriedenstellenden Auftragsbestand soll die Produktion 
häufiger gedrosselt werden.  

Im Bereich der Kraftwagen und Kraftwagenteile verbesserte sich das Klima deutlich; der Saldo 
war höher als vor Jahresfrist. Die aktuelle Lage wurde zwar erneut weniger günstig eingestuft, 
jedoch schöpften die Hersteller zum ersten Mal in diesem Jahr Hoffnung hinsichtlich ihrer zukünf-
tigen Geschäftsentwicklung. Der Saldo der Exporterwartungen sank und entsprach in etwa dem 
langfristigen Durchschnitt. Mehr als die Hälfte der Befragten Firmen gab an, dass der Auftragsbe-
stand rückläufig war. Bei Lagerengpässen soll die Produktion nicht weiter gedrosselt werden. Es 
rechneten wieder mehr Teilnehmer mit steigenden Verkaufspreisen. 

 

 
Bauhauptgewerbe: Verlangsamter Preisanstieg 
 
 
Im Bauhauptgewerbe verschlechterte sich das – nach wie vor hervorragende – Geschäftsklima 
erneut leicht, da die befragten Firmen ihre aktuelle Situation nicht mehr ganz so häufig als „gut“ 
bezeichneten. Dafür nahm die Zuversicht mit Blick auf die weitere Geschäftsentwicklung wieder 
zu. Die Zufriedenheit mit dem Auftragsbestand ließ nach, war aber weiterhin deutlich ausgepräg-
ter als im langfristigen Durchschnitt. Auch der Auftragsbestand in Monaten gab erneut leicht nach, 
war jedoch mit 3,7 Monaten immer noch höher als vor Jahresfrist (September 2015: 3,3 Monate). 
Die Kapazitätsauslastung blieb unverändert bei 76% (September 2015: 75%). Die Baupreise stie-
gen zuletzt etwas langsamer und den Firmenmeldungen zufolge wird sich dies in den kommen-
den Monaten noch verstärken. 25% der Firmen meldeten Bautätigkeitsbehinderungen, damit war 
der Anteil beinahe doppelt so hoch wie vor Jahresfrist (September 2015: 13%). Mit jeweils 8% der 
Meldungen wurden Arbeitskräfte- und Auftragsmangel am häufigsten genannt (September 2015: 
4% bzw. 3%). Dementsprechend waren die befragten Firmen weiterhin an einem Ausbau des 
Mitarbeiterstamms interessiert. Witterungseinflüsse (4%) waren nach anderen Ursachen (7%) die 
vierthäufigste Nennung (September 2015: 0% bzw. 6%).  

Der Klimaindikator im Hochbau sank – auf einem sehr hohen Niveau – erneut. Die derzeitige 
Stimmung war zwar sichtlich weniger positiv, dennoch weiterhin merklich besser als vor Jahres-
frist. Per saldo nahm der Optimismus hinsichtlich der Geschäftsentwicklung wieder zu. Der Auf-
tragsbestand fiel auf 4,0 Monate (September 2015: 3,6 Monate), weil dieser in allen drei Hoch-
bausparten sank. Die Kapazitätsauslastung lag dabei mit 77% einen Prozentpunkt unter dem 
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Vormonatswert (September 2015: 76%). Der öffentliche und der gewerbliche Hochbau lieferten 
diesen Monat ein relativ homogenes Bild. Der Klimaindikator fiel in beiden Bereichen auf hohem 
Niveau, im öffentlichen Hochbau jedoch deutlicher als im gewerblichen. In beiden Sparten nahm 
die Zufriedenheit mit der aktuellen Lage – genauso wie die Zuversicht hinsichtlich der Geschäfts-
perspektiven – ab; im öffentlichen Hochbau wieder deutlich, im gewerblichen hingegen nur leicht. 
Im Wohnungsbau zeigte sich ein anderes Bild: Das Geschäftsklima verbesserte sich leicht, weil 
der Lageindikator den Spitzenwert des Vormonats nur knapp verfehlte und die Firmen, mit Blick 
auf die kommenden Monate, wieder öfter mit Geschäftszuwächsen rechneten.  
 
Im Tiefbau verbesserte sich das Klima erneut, der Saldenwert war aber geringer als vor Jahres-
frist. Während die derzeitige Lage nicht mehr ganz so günstig bewertet wurde, verbesserten sich 
die Geschäftserwartungen wieder. Die Auftragsreserve sank gegenüber dem Vormonat auf 3,0 
Monate (September 2015: 2,8 Monate), was sich auch in einer geringeren Zufriedenheit mit dem 
Auftragsbestand niederschlug. Dabei konnte die Kapazitätsauslastung gegenüber dem Vormonat 
um zwei Prozentpunkte auf 75% gesteigert werden (September 2015: 73%).  
 
   
 
Großhandel: Umsatzplus gegenüber Vorjahr 
 
Nach dem Rückgang in den beiden Vormonaten verbesserte sich das Geschäftsklima im Groß-
handel wieder, weil beide Teilindikatoren stiegen. Insbesondere hinsichtlich der Geschäftserwar-
tungen waren die Umfrageteilnehmer sichtlich optimistischer als noch im August. Gegenüber dem 
Vorjahr meldeten die Großhändler eine erfreuliche Umsatzsteigerung, dennoch nahm der Druck 
zu großer Warenbestände weiter zu. Die Bestellpläne wurden geringfügig nach oben korrigiert; 
der Saldo entsprach dem Vorjahreswert. Die Preiserwartungen waren nicht so optimistisch wie 
zuletzt und die Firmen erwarteten weiterhin nur vereinzelt einen zusätzlichen Personalbedarf.  

 
 
Einzelhandel: Zurückhaltende Geschäftserwartungen 
 
Im Einzelhandel sank der Geschäftsklimaindikator, nach vier Anstiegen in Folge, wieder leicht, 
was darauf zurückzuführen ist, dass weniger Testteilnehmer mit ihrer momentanen Geschäftssi-
tuation zufrieden waren. Der Saldo lag zwar etwas unterhalb des Vorjahreswertes, aber deutlich 
oberhalb des langfristigen Durchschnitts. Für die kommende Zeit wurden, wie schon in den bei-
den Monaten zuvor, per saldo kaum Geschäftszuwächse erwartet. Der Umsatz war etwas höher 
als im Vorjahr und die Händler erwarteten ‒ den Testergebnissen zu Folge ‒ weiterhin Preiserhö-
hungsspielräume. Bei einer, nach dem Anstieg vom Vormonat, wieder etwas entspannteren La-
gersituation, blieben die Händler zurückhaltend mit ihren Orderplänen und planten vorerst keine 
Ausweitung der Bestellmengen. Die Beschäftigtenpläne wurden nach oben revidiert, Neueinstel-
lungen waren jedoch nur vereinzelt geplant.  
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  
Oktober 2016 

 
 
 
Gewerbliche Wirtschaft: Geschäftsklima erneut freundlicher 
 
Das gute Geschäftsklima der gewerblichen Wirtschaft in Baden-Württemberg verbesserte sich 
erneut. Den Ergebnissen des L-Bank-ifo-Konjunkturtests zufolge waren die befragten Unterneh-
men mit ihrer momentanen Geschäftssituation sichtlich zufriedener. Auf die kommenden Monate 
blickten Sie beinahe unverändert optimistisch. Der aktualisierte Frühindikator für die Entwicklung 
des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- und kalenderbereinigte vierteljährliche Verände-
rungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in Südwest deutete – bei einem bis Februar 2017 
reichenden Prognosehorizont – ebenfalls auf ein robustes Wirtschaftswachstum hin.  
 
Sektorale Entwicklungstendenzen: Das Geschäftsklima im Verarbeitenden Gewerbe verbes-
serte sich erneut deutlich, weil die derzeitige Lage mehrheitlich als „gut“ bezeichnet wurde und die 
Befragungsteilnehmer ihre weitere Geschäftsentwicklung abermals zuversichtlicher beurteilten. 
Die Kredithürde stieg leicht auf 9% (Oktober 2015: 8%). Im Bauhauptgewerbe stieg der Klimaindi-
kator ebenfalls sichtlich. Die Baufirmen waren wieder deutlich zufriedener mit ihrer aktuellen Lage 
und auch auf die kommenden Monate blickten sie erneut optimistischer. Die Kreditvergabe wurde 
lediglich von 8% der befragten Baufirmen als restriktiv bezeichnet (Oktober 2015: 15%). Das Ge-
schäftsklima im Großhandel gab leicht nach; sowohl die derzeitige Lage als auch die Geschäfts-
perspektiven wurden nicht mehr so positiv bewertet wie zuletzt. Im Vergleich zum Vormonat sank 
die Kredithürde leicht auf 12% (Oktober 2015: 11%). Im Einzelhandel kühlte sich das Geschäfts-
klima weiter ab. Die befragten Unternehmen waren mit ihrer derzeitigen Geschäftssituation erneut 
weniger zufrieden und auch hinsichtlich ihrer zukünftigen Entwicklung waren die Urteile nur mehr 
verhalten. 20% der Einzelhändler empfanden die Kreditvergabe als restriktiv und damit deutlich 
mehr als vor Jahresfrist (Oktober 2015: 16%). 
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Verarbeitendes Gewerbe: Hervorragende Geschäftslage 
 
Das gute Geschäftsklima im Verarbeitenden Gewerbe verbesserte sich im Oktober weiter, da 
die Urteile zur aktuellen Lage erneut deutlich positiver ausfielen und die befragten Unternehmen 
mit weiteren Geschäftszuwächsen in den kommenden Monaten rechneten. Dabei wurden auch 
von den ausländischen Märkten häufiger neue Impulse erwartet. Auch die Zufriedenheit mit dem 
gestiegenen Auftragsbestand nahm weiter zu. Dementsprechend wurden die Produktionspläne 
weiter ausgeweitet. Die Kapazitätsauslastung konnte im Vergleich zum Vorquartal geringfügig auf 
86,2% gesteigert werden (Oktober 2015: 85,6%), dabei fiel die Auftragsreserve jedoch leicht auf 
2,9 Monate (Oktober 2015: 3,1 Monate).  

Im Vorleistungsgütergewerbe zeigte sich ein ähnliches Bild. Der aktuelle Lageindikator machte 
einen großen Sprung nach oben und auch die Zukunftsperspektiven fielen sichtlich positiver aus. 
Insgesamt verbesserte sich das Geschäftsklima deutlich. Auch auf den ausländischen Märkten 
wurden merklich günstigere Absatzchancen erwartet. Sowohl der Auftragsbestand als auch der 
Auftragseingang stiegen deutlich und die Produktion soll, bei konstanten Lagerüberhängen, häu-
figer ausgeweitet werden. Bei einer Kapazitätsauslastung von 85,7% (Oktober 2015: 84,4%) stieg 
die Auftragsreserve im Vergleich zum Vorquartal leicht auf 2,7 Monate (Oktober 2015: 2,8 Mona-
te).  

Im Bereich der Investitionsgüter stieg der Geschäftsklimaindikator ebenfalls merklich. Die Urteile 
zur aktuellen Lage fielen erneut günstiger aus und der Saldo erreichte den bisherigen Jahres-
höchststand. Die Geschäftsperspektiven verbesserten sich seit Februar dieses Jahres immer wei-
ter und waren nun ‒ auch aufgrund der sehr guten Exporterwartungen ‒ von entschiedener Zu-
versicht geprägt. Der Bestand an Fertigwaren nahm abermals ab, war aber per saldo noch als 
ausreichend zu bezeichnen. Die Zufriedenheit mit den Auftragsbeständen stieg weiter und die 
Produktion sollte wieder ausgeweitet werden. Bei einer unveränderten Auftragsreserve von 3,2 
Monaten (Oktober 2015: 3,4 Monate) konnte die Kapazitätsauslastung (86,6%) etwas gesteigert 
werden (Oktober 2015: 85,9%).  

Im Bereich der Konsumgüter empfanden sichtlich mehr Teilnehmer ihre momentane Lage als 
„gut“. Da jedoch die positiven Stimmen hinsichtlich der weiteren Geschäftsentwicklung abnah-
men, stieg der Klimaindikator nur leicht. Sowohl bei den Auftragseingängen als auch bei den -
bestände konnten erneut ein Plus verzeichnet werden. Die Produktionspläne wurden – bei zwar 
gesunkenen, aber immer noch hohen Lagerbeständen – weiter ausgeweitet. Von den ausländi-
schen Märkten wurden nicht mehr so häufig neue Impulse erwartet wie in den beiden Vormona-
ten. Im Vergleich zum zurückliegenden Quartal nahm sowohl die Kapazitätsauslastung (85,2%) 
als auch die Auftragsreserve (2,9 Monate) ab. Beide Werte lagen damit deutlich unter den Vorjah-
reswerten (87,0% bzw. 3,3 Monate).  

Branchenentwicklung: Das Geschäftsklima in der chemischen Industrie erholte sich nach dem 
deutlichen Rückgang vom Vormonat wieder etwas. Zwar trübte sich die aktuelle Geschäftslage – 
trotz gestiegener Auftragsbestände –weiter ein, jedoch nahmen die hoffnungsvollen Stimmen 
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bezüglich der zukünftigen Geschäftsentwicklung wieder spürbar zu. Besonders beim Exportge-
schäft wurden deutliche Geschäftszuwächse erwartet. Entsprechend der positiven Zukunftsper-
spektiven und bei gesunkenen Lagerüberhängen war eine weitere Ausweitung der Produktion 
geplant. Mit 83,3% lag die Kapazitätsauslastung nur 0,3 Prozentpunkte niedriger als vor Jahres-
frist (Oktober 2015: 83,6%). Die Auftragsreserve von 0,8 Monaten war jedoch deutlich geringer 
(Oktober 2015: 1,7 Monate).  

Das Geschäftsklima bei den Herstellern von Gummi- und Kunststoffwaren verbesserte sich, der 
Saldo erreichte den bisherigen Jahreshöchststand. Bei der Beurteilung der derzeitigen Geschäfts-
lage nahmen die positiven Stimmen weiter zu, so dass diese insgesamt als „sehr gut“ bezeichnet 
werden kann. Mit den Auftragsbeständen waren die Unternehmen ebenfalls zufriedener, die 
Reichweite stieg leicht auf 3,0 Monate (Oktober 2015: 2,9 Monate). Dabei blieb die Kapazitäts-
auslastung mit 82,0% beinahe unverändert (Oktober 2015: 82,1%). Der Saldo der Lagerbestände 
sank unter den langfristigen Mittelwert und die expansiven Produktionspläne wurden wieder häu-
figer nach oben revidiert. In den kommenden Monaten wurden wieder häufiger Geschäftssteige-
rungen erwartet, jedoch nicht ganz so oft wie vor Jahresfrist. Dabei wurden auch von den auslän-
dischen Märkten deutlichere Impulse erwartet. Die Personalpläne deuteten weiterhin auf eine 
Ausweitung des Mitarbeiterstamms hin. 

Im Papier- und Pappegewerbe stieg der Geschäftsklimaindikator merklich an und erreichte den 
höchsten Wert seit Dezember 2010. Die Urteile zur aktuellen Lage waren seit sechs Jahren nicht 
mehr so günstig wie aktuell, dabei ging die deutlich ausgeprägte Zufriedenheit mit den Auftrags-
beständen etwas zurück. Dieser war in Produktionsmonaten auf 1,3 Monate gesunken (Oktober 
2015: 1,4 Monate), jedoch bei einer höheren Kapazitätsauslastung von 93,1% (Oktober 2015: 
89,8%). Die zuletzt noch verhaltenen Zukunftsaussichten waren diesen Monat wieder von Zuver-
sicht geprägt; die Exporterwartungen waren beinahe unverändert positiv. Trotz der guten Zu-
kunftsaussichten soll die Produktion per saldo deutlich gedrosselt werden, was möglicherweise 
auch auf die deutlich gestiegenen Lagerbestände zurückzuführen ist.  

Eine Eintrübung erfuhr das Klima im Bereich der Druckerzeugnisse; der Saldo lag knapp oberhalb 
des langjährigen Durchschnitts. Die zuletzt noch günstigen Lageurteile gaben merklich nach und 
waren verhaltener als vor Jahresfrist. Auch mit dem Auftragsbestand waren die Unternehmen nur 
mehr vereinzelt zufrieden. Dieser sank, bei einer ebenfalls gesunkenen Kapazitätsauslastung 
(80,9%), auf 1,9 Monate und war damit deutlich niedriger als vor Jahresfrist (Oktober 2015: 86,0% 
bzw. 2,7 Monate). Auf das kommende Halbjahr blickten die Unternehmen wieder skeptischer, 
obwohl kaum mehr Geschäftsabschwächungen auf den ausländischen Märkten erwartet wurden. 
Eine Ausweitung der Produktion war vorerst nicht geplant.  

Die Hersteller von Metallerzeugnissen zeigten sich im Oktober sehr zufrieden mit ihrer momenta-
nen Lage und ihrem Auftragsbestand. Dieser stieg auf 3,5 Monate gestiegen (Oktober 2015: 3,2 
Monate) und auch die Kapazitätsauslastung konnte erhöht werden (82,9%; Oktober 2015: 
81,6%). Die Exporterwartungen verbesserten sich ebenfalls deutlich, was zu den optimistischsten 
Geschäftserwartungen seit Anfang 2014 beitrug. Per saldo fiel der Lagerbestand sichtbar unter 
den langfristigen Mittelwert, die Produktionspläne wurden entsprechend häufiger ausgeweitet. 
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Im Bereich Herstellung von DV-Geräten, elektrischen und optischen Erzeugnissen machte der 
Klimaindikator einen kräftigen Sprung nach oben, da sich beide Teilbereiche verbesserten. Die 
derzeitigen Lageurteile verfehlten per saldo den Jahreshöchstwert nur knapp und die Geschäfts-
erwartungen waren so positiv, wie seit einem Jahr nicht mehr. Auch auf den ausländischen Märk-
ten wurden wieder bessere Absatzchancen gesehen. Die Beurteilung des Auftragsbestandes fiel 
merklich günstiger aus als im Vormonat. Die Auftragsreserve sank jedoch im Vergleich zum Vor-
jahr (2,9 Monate; Oktober 2015: 3,3 Monate). Die Kapazitätsauslastung verweilte dabei in etwa 
auf demselben Niveau (87,1%; Oktober 2015: 87,3%). Bei gesunkenen Beständen an Fertigwa-
ren waren die Produktionspläne weiterhin auf Expansion ausgerichtet. 

Der Klimaindikator im Bereich Herstellung von elektrischen Ausrüstungen stieg deutlich, weil die 
Urteile zur aktuellen Lage so günstig ausfielen wie seit August 2011 nicht mehr. Die Nachfrage 
legte zu und die Produktionspläne wurden nach oben korrigiert. Getrieben von sichtlich positive-
ren Exportaussichten, verbesserten sich auch die Geschäftsperspektiven. Der Auftragsbestand 
entsprach mit 2,6 Monate dem Vorquartal (Oktober 2015: 2,8 Monate), jedoch bei einer höheren 
Kapazitätsauslastung von 86,5% (Oktober 2015: 84,8%). 

Die, seit März dieses Jahres anhaltende, Aufwärtsbewegung des Klimaindikators im Maschinen-
bau setzte sich im Oktober weiter fort. Sowohl die derzeitige Geschäftslage als auch deren weite-
re Entwicklung wurden merklich günstiger eingestuft. Auch im Ausland wurden dabei neue Ab-
satzchancen ausgemacht. Die Nachfrage legte wieder zu und die, zuletzt negativen, Produktions-
pläne waren wieder expansiv. Die Kapazitätsauslastung war mit 86,3% höher als vor einem Jahr 
(Oktober 2015: 83,9%), allerdings bei einer etwas niedrigeren Auftragsreserve von 3,6 Monaten 
(Oktober 2015: 3,8 Monate). 

Die momentane Lage im Bereich der Kraftwagen und Kraftwagenteile wurde, bei einem deutli-
chen Nachfrageplus, merklich günstiger bewertet; der Saldo lag oberhalb des hohen Vorjahres-
wertes. Obwohl für die kommenden Monate mehrheitlich neue Impulse aus dem Auslandsge-
schäft erwartet wurden, waren die Geschäftsaussichten nicht mehr so optimistisch wie zuletzt. 
Per saldo rechneten die Umfrageteilnehmer aber weiterhin mit Zuwächsen im nächsten Halbjahr. 
Insgesamt stieg der Klimaindikator somit nur leicht an. Die Produktionspläne deuteten auf eine 
geplante Drosselung hin. Die Unternehmen gaben an, mit ihrem Auftragsbestand zufrieden zu 
sein, jedoch nicht ganz so häufig wie vor Jahresfrist. Genauso wie die Kapazitätsauslastung 
(87,5%; Oktober 2015: 91,0%) lagen auch die Auftragsreserven unterhalb des Vorjahreswertes 
(3,2 Monaten; Oktober 2015: 3,6 Monate). 
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Bauhauptgewerbe: Geschäftsklima auf Rekordhoch 
 
Die Urteile zur derzeitigen Lage fielen im Bauhauptgewerbe merklich positiver aus und erreich-
ten per saldo den bisherigen Jahreshöchstwert. Auch der Blick auf die kommenden Monate war 
erneut optimistischer. Insgesamt kletterte der Klimaindikator auf den höchsten Wert seit dem Be-
stehen der Zeitreihe. Die befragten Firmen gaben an, wieder zufriedener mit ihrem Auftragsbe-
stand zu sein, obwohl dieser leicht auf 3,6 Monate zurückging. Ursächlich hierfür waren die Ver-
änderungen im Hochbau. Die Geräteauslastung blieb konstant bei 76% (Oktober 2015: 76%). Der 
Anteil der Baufirmen, die von Bautätigkeitsbehinderungen berichteten, war mit 21% zwar etwas 
niedriger als im Vormonat, jedoch merklich höher als vor Jahresfrist (Oktober 2015: 16%). Ar-
beitskräftemangel wurde mit 10% am häufigsten genannt (Oktober 2015: 8%). Mit 6% der Nen-
nungen war Auftragsmangel die zweithäufigste Bautätigkeitsbehinderung (Oktober 2015: 5%). 
Witterungseinflüsse spielten nur eine untergeordnete Rolle (2%; Oktober 2015: 0%). Die Bauprei-
se konnten wieder öfter angehoben werden und den Umfrageergebnissen zufolge, sahen die Fir-
men auch wieder mehr Preiserhöhungsspielräume.  

Im Hochbau verbesserte sich das Geschäftsklima deutlich. Nach dem Rückgang vom Vormonat 
fielen die Urteile bezüglich der derzeitigen Lage wieder überaus günstig aus und auch der Blick 
auf die kommenden Monate war von starker Zuversicht geprägt. In den Unterkategorien öffentli-
cher und gewerblicher Hochbau sowie Wohnungsbau verliefen die Entwicklungen im Oktober 
homogen. Sowohl die aktuelle Lage als auch die Geschäftserwartungen und dementsprechend 
auch das Geschäftsklima fielen in allen drei Teilbereichen positiver aus. In den Bereichen öffentli-
cher und gewerblicher Hochbau war die Veränderung deutlich ausgeprägt; der Wohnungsbau – 
mit den ohnehin hervorragenden Ergebnissen – bot etwas weniger Spielraum für Steigerungen. 
Im Mittel der Hochbausparten sank die Auftragsreserve leicht auf 3,9 Monate (Oktober 2015: 4,0 
Monate) bei einer Kapazitätsauslastung von 76% (Oktober 2015: 78%). 

Im Tiefbau gab das, weiterhin gute, Geschäftsklima etwas nach. Die aktuelle Geschäftslage wur-
de erneut etwas weniger günstig wahrgenommen und lag per saldo etwas unterhalb des Vorjah-
reswertes. Auf die weitere Geschäftsentwicklung blickten die Baufirmen nicht mehr ganz so opti-
mistisch wie zuletzt. Der geringe Anstieg der Auftragsreserven auf 3,1 Monate (Oktober 2015: 
2,9) zeigte sich auch in einer geringfügig ausgeprägteren Zufriedenheit mit den Auftragsbestän-
den. Die Kapazitätsauslastung blieb gegenüber dem Vormonat unverändert bei 75% (Oktober 
2015: 72%). 
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Großhandel: Ausbau des Mitarbeiterstamms geplant  
 
Im Großhandel ist der Geschäftsklimaindikator im Oktober gesunken. Beide Teilkomponenten 
gaben nach, lagen jedoch weiter deutlich über dem langfristigen Durchschnitt. Die befragten 
Händler zeigten sich enttäuscht über die Umsatzentwicklung im Vergleich zum Vorjahresmonat. 
Der Lagerdruck ließ im Vergleich zum Vormonat nur geringfügig nach, die Orderbereitschaft 
nahm jedoch etwas häufiger zu. Im Befragungszeitraum konnten die Firmen wieder öfter die Prei-
se anheben und erwarteten auch für die kommenden Monate häufiger Preisanhebungsspielräu-
me. Die Mitarbeiterzahl dürfte steigen, der Wert erreichte zum ersten Mal nach fünf Monaten wie-
der ein positives Vorzeichen. 

 
 
Einzelhandel: Eingetrübte Aussichten 
 
Im Einzelhandel ist der Klimaindikator zum zweiten Mal innerhalb des negativen Bereichs gesun-
ken. Die befragten Händler waren nur noch vereinzelt zufrieden mit ihrer aktuellen Geschäftssitu-
ation, der Wert hielt sich jedoch sichtlich über dem langfristigen Durchschnitt. Wie auch beim 
Großhandel, zeigten sich die befragten Händler unzufrieden über die Umsatzentwicklung im Ver-
gleich zum Vorjahresmonat. Für die kommenden Monate erwarteten die Teilnehmer keinen Auf-
schwung. Der Saldo der Geschäftserwartungen verschlechterte sich erneut im negativen Bereich 
und entsprach exakt dem langfristigen Mittelwert. Der Lagerdruck blieb weiterhin hoch, was die 
Orderbereitschaft erneut bremste. Die Teilnehmer konnten jedoch im Oktober vereinzelt die Ver-
kaufspreise anheben und die Chancen für Preissteigerungen in den kommenden Monaten haben 
sich verbessert. Bei der Personalpolitik war weiterhin Zurückhaltung geplant. 
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  
November 2016 

 
 
 
Gewerbliche Wirtschaft: Optimistische Zukunftsperspektiven 
 
Das Geschäftsklima der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs gab im November auf 
hohem Niveau leicht nach, weil die befragten Unternehmen mit ihrer momentanen Geschäftslage 
nicht mehr ganz so zufrieden waren wie zuletzt. Den Ergebnissen des L-Bank-ifo-Konjunkturtests 
zufolge nahm der Optimismus hinsichtlich der weiteren Geschäftsentwicklung jedoch weiter zu. 
Der aktualisierte Frühindikator für die Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts (nicht saison- 
und kalenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegenüber dem Vorjahresquartal) in 
Südwest deutete – bei einem bis März 2017 reichenden Prognosehorizont – ebenfalls auf ein 
anziehendes Wirtschaftswachstum hin. 
 
Sektorale Entwicklungstendenzen: Die aktuelle Lage im Verarbeitenden Gewerbe wurde zwar 
weniger günstig eingeschätzt, der Saldo war aber nichtsdestotrotz der zweithöchste des Jahres. 
Die weitere Geschäftsentwicklung wurde ebenfalls etwas schlechter eingestuft, war aber weiterhin 
von Zuversicht geprägt. Insgesamt gab der Klimaindikator zwar nach, er lag aber immer noch 
deutlich oberhalb des Vorjahreswertes. Die Kredithürde war mit 8% der Nennungen niedriger als 
vor Jahresfrist (November 15: 9%). Im Bauhauptgewerbe konnte der Lageindikator den Spitzen-
wert vom Vormonat ebenfalls nicht halten. Da die Geschäftsaussichten jedoch abermals merklich 
optimistischer ausfielen, stieg auch der Klimaindikator. Die Kredithürde war mit 11% dabei aller-
dings höher als vor einem Jahr (November 15: 6%). Im Großhandel stieg der Klimaindikator eben-
falls aufgrund der deutlich verbesserten Geschäftsperspektiven. Bei der Bewertung der gegen-
wärtigen Geschäftslage nahmen die positiven Stimmen aber weiter ab. 10% der Befragten emp-
fanden die Kreditvergabe als restriktiv (November 15: 7%). Der Klimaindikator im Einzelhandel 
stieg und erreichte knapp den positiven Bereich. Ursächlich waren die erheblich günstigere Ein-
schätzung der aktuellen Geschäftslage sowie ein Nachlassen der Zurückhaltung hinsichtlich der 
weiteren Geschäftsentwicklung. Mit 19% der Nennungen war die Kredithürde jedoch höher als vor 
Jahresfrist (November 15: 16%). 
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Verarbeitendes Gewerbe: Weniger günstiges Geschäftsklima 
 
Im Verarbeitenden Gewerbe konnte der Lageindikator seinen Jahreshöchstwert vom Vormonat 
nicht halten, dennoch lag der Saldo deutlich über dem Vorjahreswert. Bei deutlich gesunkenen 
Exporterwartungen waren auch die allgemeinen Geschäftserwartungen weniger optimistisch als 
zuvor. Die Nachfrage stieg weiter und die Produktionspläne waren unverändert expansiv. Die 
Zufriedenheit mit den Auftragsbeständen blieb unverändert ausgeprägt.  

Das Geschäftsklima im Vorleistungsgütergewerbe kühlte sich sichtlich ab und lag per saldo nur 
mehr geringfügig oberhalb des Vorjahreswertes. Obgleich die Nachfrage weiter stieg, wurde die 
aktuelle Lage weniger positiv eingeschätzt. Die Auftragsbestände waren ähnlich zufriedenstellend 
wie im Vormonat. Für das kommende Halbjahr wurden weiterhin neue Impulse aus dem Aus-
landsgeschäft erwartet, wenn auch seltener als zuletzt. Ebenso nahmen auch die positiven Stim-
men hinsichtlich der weiteren Geschäftsentwicklung ab. Die Produktionspläne wurden entspre-
chend gesenkt, waren aber weiterhin auf Expansion ausgerichtet.  

Im Bereich der Investitionsgüter war die Stimmung nur etwas weniger positiv als zuletzt. Die 
Nachfrage stieg zwar weiter ‒ jedoch verlangsamt. Die Auftragsbestände hingegen wuchsen 
schneller als zuletzt. Trotz merklich gesunkener Exporterwartungen blickten die Firmen abermals 
optimistischer auf die kommenden Monate. Dementsprechend soll die Produktion erneut häufiger 
angehoben werden. Das Geschäftsklima verbesserte sich insgesamt minimal.  

In der Konsumgüterbranche verschlechterte sich das nichtsdestotrotz gute Geschäftsklima 
leicht, da beide Teilindikatoren auf hohem Niveau sanken. Es berichteten kaum noch Firmen über 
ein Nachfrageplus. Die Unternehmen erwarteten deutlich weniger neue Absatzchancen auf den 
ausländischen Märkten und auch die allgemeinen Geschäftsaussichten waren erneut weniger 
zuversichtlich. Bei konstanten Lagerüberhängen wurden die expansiven Produktionspläne nur 
leicht angehoben. Den Umfrageergebnissen zufolge ist eine Ausweitung des Mitarbeiterstamms 
geplant.  

Branchenentwicklung: Das Geschäftsklima in der chemischen Industrie trübte sich merklich ein, 
weil die zuletzt noch optimistischen Zukunftsaussichten nun von deutlicher Skepsis geprägt wa-
ren. Dabei wurde weiterhin mit Zuwächsen auf den ausländischen Märkten gerechnet, wenn auch 
nicht ganz so oft wie im Vormonat. Die Produktionspläne wurden gekürzt, waren aber weiterhin 
expansiv. Trotz sinkender Auftragsbestände waren die Unternehmen weniger unzufrieden mit 
ihrer momentanen Geschäftssituation.  

Nach einem deutlichen Rückgang waren die Befragungsteilnehmer in der Gummi- und Kunst-
stoffwarenbranche nur mehr vereinzelt zufrieden mit ihrem Auftragsbestand. Entsprechend konn-
te auch der Lageindikator den Spitzenwert vom Vormonat nicht halten. Für die kommenden Mo-
nate wurden abermals mehr Wachstumschancen ausgemacht. Von den ausländischen Märkten 
wurden dabei unverändert starke Impulse erwartet. Der Ausbau der Mitarbeiterzahl soll weiterge-
führt werden, jedoch nicht so häufig wie zuletzt. Die Produktion soll seltener ausgeweitet werden; 
der Saldo fiel unter den langfristigen Mittelwert.  
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Die aktuelle Geschäftslage im Papier- und Pappegewerbe wurde – bei sinkenden Auftragsein-
gängen sowie -beständen – etwas weniger positiv eingestuft. Trotz beinahe unverändert optimis-
tischer Exporterwartungen gewannen bei den ‒  zuletzt sichtlich positiven ‒ Geschäftsaussichten 
die negativen Stimmen die Oberhand. Bei gesunkenen Lagerüberhängen wurden die Produkti-
onspläne nach oben revidiert, per saldo war aber weiterhin mit einem Produktionsrückgang zu 
rechnen.  

Im Bereich der Druckerzeugnisse stieg der Klimaindikator leicht und lag damit zwar weiterhin im 
negativen Bereich, aber oberhalb des langfristigen Mittelwerts. Die derzeitige Stimmung trübte 
sich weiter ein. Die Nachfrage war weiterhin rückläufig, dennoch erreichten die Produktionspläne 
per saldo wieder den positiven Bereich. Auch wenn weiterhin keine neuen Impulse aus dem Aus-
land erwartet wurden, nahm die Zurückhaltung hinsichtlich der weiteren Geschäftsentwicklung 
merklich ab.  

Das Geschäftsklima im Bereich Herstellung von Metallerzeugnissen verschlechterte sich auf ho-
hem Niveau, da beide Teilindikatoren sanken. Der Saldenwert der momentanen Geschäftslageur-
teile entsprach in etwa dem Vorjahreswert. Trotz der Erwartung etwas günstigerer Absatzchancen 
auf den ausländischen Märkten waren die Geschäftserwartungen nicht so optimistisch wie zuletzt. 
Mehr Firmen bewerteten ihren Auftragsbestand als „gut“, auch wenn die Nachfrage sank. Ent-
sprechend soll die Produktion erneut ausgeweitet werden.  

Im Bereich Herstellung von DV-Geräten, elektrischen und optischen Erzeugnissen konnten die 
hervorragenden Urteile zur aktuellen Lage nicht ganz gehalten werden und auch die Auftragsbe-
stände wurden seltener als (verhältnismäßig) groß bezeichnet. Die Exporterwartungen gaben 
deutlich nach und lagen per saldo unter den langfristigen Mittelwert, was auch dazu führte, dass 
die Geschäftsperspektiven etwas weniger optimistisch ausfielen. Die Bestände an Fertigwaren 
nahmen zu und entsprachen nun dem saisonüblichen Niveau. In den kommenden Monaten soll 
die Produktion wieder häufiger angehoben werden und auch zusätzliches Personal soll weiterhin 
eingestellt ‒ wenn auch etwas seltener als zuletzt. 

Im Bereich Herstellung von elektrischen Ausrüstungen verbesserte sich das Geschäftsklima er-
neut, weil beide Teilkomponenten positiver ausfielen. Die aktuelle Lage wurde ‒ bei einer aber-
mals schneller steigenden Nachfrage ‒ von mehr als der Hälfte der Umfrageteilnehmer als „gut“ 
empfunden. Auch die Beurteilung der Auftragsbestände fiel günstiger aus; der Saldo erreichte 
zum ersten Mal in diesem Jahr den positiven Wertebereich. Für die kommenden Monate erwarte-
ten erneut mehr befragte Unternehmen Geschäftszuwächse, auch wenn weniger Firmen mit einer 
Ausweitung der Ausfuhrtätigkeit rechneten. Bei gestiegenen Lagerüberhängen wurden die Pro-
duktionspläne weniger expansiv gestaltet.  
 
Während die derzeitige Lage im Maschinenbau wieder etwas weniger günstig bewertet wurde, 
sahen erneut mehr Befragungsteilnehmer Geschäftszuwächse im kommenden Halbjahr. Insge-
samt veränderte sich das Geschäftsklima nicht. Die Bestände an Fertigwaren waren per saldo 
gerade ausreichend und die Auftragsbestände stiegen, entsprechend wurden die Produktionsplä-
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ne nach oben revidiert. Von den ausländischen Märkten wurden sichtlich seltener neue Impulse 
erwartet.   

Im Bereich Kraftwagen und Kraftwagenteile zeigte der Klimaindikator erneut nach oben. Die oh-
nehin schon gute Stimmung verbesserte sich erneut, auch weil Nachfrage und Auftragsbestände 
merklich zulegten. Die Zuversicht hinsichtlich der weiteren Geschäftsentwicklung nahm wieder zu, 
auch wenn weniger neue Absatzchancen auf den ausländischen Märkten erwartet wurden. Bei 
per saldo zu geringen Lagerüberhängen soll die Produktion wieder angehoben werden. 

 
 
Bauhauptgewerbe: Goldene Geschäftsaussichten 
 
Der Rekordwert des Geschäftsklimaindikators im Bauhauptgewerbe vom Oktober konnte aktuell 
noch weiter gesteigert werden. Ursächlich hierfür waren die abermals positiveren Zukunftsaus-
sichten der Baufirmen. Der Saldo der Geschäftserwartungen erreichte den höchsten Wert seit 
dem Bestehen der Zeitreihe. Die aktuelle Lage wurde etwas weniger günstig bewertet, war per 
saldo aber immer noch besser als vor Jahresfrist. Dabei gaben aktuell deutlich mehr Teilnehmer 
an, unter Bautätigkeitsbehinderungen zu leiden als noch vor einem Jahr. Der Anteil lag mit 24% 
genau 10 Prozentpunkte über dem Vorjahreswert. Die beiden meistgenannten Punkte waren Auf-
tragsmangel (11%; November 15: 5%) und Arbeitskräftemangel (10%; November 15: 5%). Witte-
rungseinflüsse spielten, genauso wie vor einem Jahr, kaum eine Rolle (2%; November 15: 2%). 
Die Zufriedenheit mit den Auftragsbeständen nahm weiter zu und auch die Auftragsreserve stieg 
auf 3,9 Monate. Die Geräteauslastung konnte dabei konstant bei 76% gehalten werden (Novem-
ber 15: 76%). Gemäß der Umfrageergebnisse stiegen die Bauleistungspreise zuletzt wieder et-
was schneller und auch für die kommenden Monate sahen die Firmen erneut größere Preisanhe-
bungsspielräume. 

Der Geschäftsklimaindikator im Hochbau stieg erneut und erreichte damit den höchsten Wert seit 
Januar 1991. Während die Urteile zur derzeitigen Lage beinahe identisch mit den Oktober-Werten 
waren, verbesserten sich die Geschäftsaussichten deutlich. Der Auftragsbestand wuchs auf 4,3 
Monate an (November 15: 3,2 Monate), was vor allem an einem spürbaren Zuwachs im Woh-
nungsbau lag. Gleichzeitig konnte die Kapazitätsauslastung gegenüber dem Vormonat um einen 
Prozentpunkt auf 77% gesteigert werden, was exakt dem Vorjahreswert entspricht. Innerhalb der 
Subkategorien zeigte sich ein heterogenes Bild: Im öffentlichen Hochbau einerseits veränderte 
sich das Klima nicht, da sich günstigere Lageurteile und weniger günstige Zukunftsaussichten die 
Waage hielten. Im gewerblichen Hochbau andererseits waren die Geschäftsperspektiven unver-
ändert optimistisch, jedoch gaben die Lageurteile merklich nach. Insgesamt fiel der Geschäfts-
klimaindikator. Im Wohnungsbau hingegen verbesserte sich die momentane Geschäftslage auf 
hohem Niveau erneut. Darüber hinaus erwarteten die Firmen abermals häufiger Geschäftszu-
wächse in den kommenden Monaten. Der Klimaindikator erreichte dadurch den höchsten Wert 
seit dem Bestehen der Zeitreihe.  
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Im Tiefbau verbesserte sich das Geschäftsklima wieder. Zwar waren die befragten Firmen zum 
dritten Mal in Folge weniger zufrieden mit ihrer derzeitigen Geschäftssituation, dafür wurde aber 
wieder öfter mit Zuversicht auf die Geschäftsentwicklung in den nächsten Monaten geblickt. Die 
Kapazitätsauslastung blieb ‒ trotz eines Rückgangs der Auftragsreserve auf 3,0 Monate (Novem-
ber 15: 2,7 Monate) ‒ unverändert bei 75% (November 15: 75%).   
 
 
 
Großhandel: Blick auf die Zukunft verbessert 
 
Im Großhandel ist der Geschäftsklimaindikator im November gestiegen, was ausschließlich auf 
die deutlich verbesserten Zukunftsaussichten zurückzuführen ist. Mit der aktuellen Lage waren 
die baden-württembergischen Großhändler dagegen sichtlich weniger zufrieden, ein vergleichbar 
niedriger Wert wurde zuletzt im Februar erreicht (der Saldo liegt dennoch deutlich über dem lang-
fristigen Mittelwert). Dazu passt, dass die Befragten sich mehrheitlich enttäuscht über die Um-
satzentwicklung im Vergleich zum Vorjahr zeigten. Obwohl der Lagerdruck zuletzt nachließ, plan-
ten die Großhändler ihre Bestellungen in den kommenden Monaten häufiger zu reduzieren. Sie 
gingen jedoch von gestiegenen Preisanhebungsspielräumen aus. Im aktuellen Befragungszeit-
raum konnten die Preise dagegen weniger häufig heraufgesetzt werden als zuletzt. 

 
Einzelhandel: Bessere Geschäftslage 
 
Im Einzelhandel ist der Klimaindikator im November wieder aus der Negativzone geklettert. Die 
befragten Einzelhändler zeigten sich sichtlich zufriedener mit ihrer aktuellen Geschäftsentwick-
lung, per saldo erreichte der Wert seinen bisherigen Jahreshöchststand. Passend dazu waren die 
Händler auch mit dem Umsatz etwa zufriedener als vor einem Jahr. Bei den Geschäftserwartun-
gen verringerten sich die skeptischen Stimmen etwas, der Wert blieb jedoch weiterhin im negati-
ven Bereich. Da der Lagerdruck erneut zunahm, waren die Bestellpläne auch weiterhin auf Zu-
rückhaltung ausgerichtet. Die Verkaufspreise konnten im November, wie zuletzt antizipiert, ange-
hoben werden. Auch für die kommenden Monate gingen Einzelhändler von Preisanhebungsspiel-
räumen aus. 
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L-Bank Konjunkturbericht für Baden-Württemberg,  
Dezember 2016 

 
 
 
Gewerbliche Wirtschaft: Geschäftsklima auf Jahreshoch 
 
In der gewerblichen Wirtschaft Baden-Württembergs verbesserte sich das Geschäftsklima im 
Dezember ‒ nach dem Rückgang vom Vormonat ‒ wieder etwas, das Stimmungsbarometer er-
reicht damit zum Jahresende den höchsten Stand von 2016. Dem L-Bank-ifo-Konjunkturtest zu-
folge waren die Unternehmen wieder zufriedener mit ihrer momentanen Geschäftslage. Die Ge-
schäftsaussichten hingegen wurden zwar geringfügig schwächer eingestuft, waren aber weiterhin 
von Optimismus geprägt. Der aktualisierte Frühindikator für die Entwicklung des realen Bruttoin-
landsprodukts (nicht saison- und kalenderbereinigte vierteljährliche Veränderungsraten gegen-
über dem Vorjahresquartal) in Südwest deutete – bei einem bis April 2017 reichenden Progno-
sehorizont – ebenfalls auf ein positives Wirtschaftswachstum hin. 

Sektorale Entwicklungstendenzen: Im Verarbeitenden Gewerbe verbesserte sich das Ge-
schäftsklima, weil beide Teilindikatoren stiegen. Die Kredithürde lag mit 9% einen Prozentpunkt 
über dem Vorjahreswert. Die Firmen des Bauhauptgewerbes waren unverändert zufrieden mit 
ihrer aktuellen Situation. Mit Blick auf die kommenden Monate nahm der Optimismus jedoch sicht-
lich ab. Mit 9% der Nennungen empfanden weniger Befragte als vor Jahresfrist die Kreditvergabe 
als restriktiv (Dez. 15: 12%). Im Großhandel fielen die Urteile zur momentanen Lage günstiger 
aus, die Geschäftserwartungen gaben jedoch nach, sodass  der Klimaindikator insgesamt gering-
fügig sank. Die Kreditvergabe wurde von 11% der Befragten als zu restriktiv empfunden (Dez. 15: 
14%). Das zuletzt leicht positive Geschäftsklima im Einzelhandel trübte sich im Dezember ein. Die 
aktuelle Lage wurde deutlich weniger positiv wahrgenommen und die bereits negativen Zukunfts-
aussichten gaben weiter nach. Eine zu restriktive Kreditvergabe beklagten mit 15% der Befragten 
weniger als vor Jahresfrist (Dez. 15: 18%). 
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Verarbeitendes Gewerbe: Produktionsausweitungen geplant 
 
Die Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes bewerteten ihre derzeitige Geschäftssituation 
im Dezember wieder günstiger. Die Nachfrage legte weiter zu und auch die Urteile zu den Auf-
tragsbüchern fielen günstiger aus als zuletzt. Für die kommenden Monate wird mit weiteren Ge-
schäftszuwächsen gerechnet. Dabei wurden auch von den ausländischen Märkten wieder häufi-
ger neue Impulse erwartet. Die Produktionspläne wurden dementsprechend deutlich angehoben. 

Im Vorleistungsgütergewerbe fielen die Urteile zur momentanen Situation ‒ trotz eines merkli-
chen Nachfragezuwachses ‒ nur geringfügig positiver aus. Obwohl die Exporterwartungen ge-
stiegen waren, wurden die Geschäftsaussichten etwas weniger günstig eingestuft. Insgesamt 
blieb das Geschäftsklima beinahe unverändert. Mit den Auftragsbeständen zeigten sich die Fir-
men zufriedener und die Produktion soll öfter ausgeweitet werden. 

Im Bereich der Investitionsgüter stieg der Klimaindikator erneut an. Die momentane Geschäfts-
lage erreichte per saldo den Jahreshöchstwert und auch auf die kommenden Monate blickten die 
befragten Firmen abermals optimistischer. Auf den ausländischen Märkten wurden ebenfalls mehr 
neue Absatzchancen erwartet. Die Nachfrage entwickelte sich positiv und die Produktion soll bei 
den positiven Zukunftsaussichten ausgeweitet werden, auch wenn die Lagerüberhänge stiegen. 

Im Bereich der Konsumgüter blieb der Geschäftsklimaindikator konstant, da sich die weniger 
günstigen Lageurteilen und die zuversichtlicheren Geschäftsperspektiven die Waage hielten. Die 
Exporterwartungen wurden erneut weniger günstig eingeschätzt, neue Impulse wurden nur mehr 
vereinzelt erwartet. Die Unternehmen waren zufriedener mit ihrem Auftragsbestand, entspre-
chend war eine Produktionsausweitung geplant. 

Branchenentwicklung: In der chemischen Industrie fielen die zuletzt zurückhaltenden Urteile zur 
aktuellen Geschäftslage entschieden günstiger aus, per saldo war die aktuelle Lage als „sehr gut“ 
zu beurteilen. Die ‒ im Vormonat negativen Geschäftsaussichten ‒ verbesserten sich ebenfalls 
sichtlich und waren nun durch verhaltenem Optimismus gekennzeichnet. Insgesamt verbesserte 
sich das Klima deutlich. Entsprechend wurden die Personalpläne spürbar angehoben. Die Urteile 
zu den Auftragsbeständen fielen günstiger aus, dennoch soll die Produktion per saldo gedrosselt 
werden. Von den ausländischen Märkten wurden erneut weniger Impulse erwartet, der Saldo lag 
unterhalb des langfristigen Mittelwerts. 

In der Gummi- und Kunststoffwarenbranche verbesserte sich die momentane Geschäftssituation, 
der Saldo lag deutlich oberhalb des Vorjahreswertes. Bei einem Nachfrageplus waren die Unter-
nehmen auch mit den Auftragsbeständen zufriedener als im Vormonat. Die Produktion soll wieder 
häufiger ausgeweitet werden. Die Exporterwartungen gaben zwar sichtlich nach, per saldo wurde 
aber weiterhin eine Steigerung der Ausfuhrtätigkeit erwartet. Insgesamt fiel der Blick auf die 
kommenden Monate optimistischer aus. Insgesamt verbesserte sich das Geschäftsklima auf den 
zweithöchsten Wert des Jahres. Auch wenn die Personalpläne erneut gesenkt wurden, planten 
die Firmen weiterhin Neueinstellungen. 
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Nach dem deutlichen Rückgang vom Vormonat erholte sich das Geschäftsklima im Papier- und 
Pappegewerbe wieder etwas. Bei einem Nachfragerückgang fiel die ‒ nach wie vor sehr gute ‒ 
Lageeinschätzung merklich weniger günstig aus. Per saldo kann diese aber weiterhin als „sehr 
gut“ betrachtet werden. Die Skepsis hinsichtlich der weiteren Geschäftsentwicklung wurde von 
einer spürbar positiveren Haltung abgelöst. Mitursächlich hierfür war auch, dass die Firmen zum 
dritten Mal in Folge bessere Absatzchancen auf den ausländischen Märkten sahen. Den positiven 
Zukunftsaussichten entsprechend wurden die Produktions- und Personalpläne ausgeweitet. 

Im Bereich der Druckerzeugnisse verbesserte sich das Geschäftsklima zwar, verharrte jedoch im 
negativen Bereich. Trotz einer anhaltenden Nachfrageflaute waren die befragten Unternehmen 
weniger unzufrieden mit ihrer derzeitigen Situation. Mit Blick auf die kommenden Monate nahm 
die Zurückhaltung jedoch wieder zu. Auch auf den ausländischen Märkten wurde mit Geschäfts-
abschwächungen gerechnet. Per saldo ist eine Drosselung der Produktion geplant.  

Die Hersteller von Metallerzeugnissen empfanden ihre momentane Geschäftslage wieder als 
deutlich positiver. Die Nachfrage stieg und die Auftragsbücher wurden so günstig bewertet wie 
seit Mitte 2014 nicht mehr. Die Exportaussichten verbesserten sich zum fünften Mal in Folge, die 
Geschäftserwartungen blieben davon jedoch unberührt und waren weiterhin verhalten positiv. Die 
Produktionspläne änderten sich nicht, per saldo waren weiterhin Produktionsausweitungen ge-
plant. 

Obwohl die Beurteilung des Auftragsbestandes ihren Jahreshöchststand erreichte, gaben die sehr 
guten Lageurteile im Bereich Herstellung von DV-Geräten, elektrischen und optischen Erzeugnis-
sen weiter nach. Die Geschäftsperspektiven hingegen verbesserten sich entschieden, auch weil 
die Exporterwartungen wieder günstiger ausfielen. Insgesamt stieg der Klimaindikator. Dement-
sprechend wurden die expansiven Produktionspläne erneut angehoben. Für die kommenden Mo-
nate waren weiterhin Neueinstellungen geplant, jedoch geringfügig seltener als zuletzt. 

Im Bereich Herstellung von elektrischen Ausrüstungen sank der Lageindikator deutlich, lag aber 
dennoch weit über dem Vorjahreswert. Die Nachfrage entwickelte sich weiter dynamisch. Der 
ausgeprägte Optimismus der vorangegangenen Monate hinsichtlich des weiteren Geschäftsver-
laufs nahm jedoch sichtlich ab. Auch die Exportaussichten gaben nach, auf den ausländischen 
Märkten wurden aber weiterhin Zuwächse erwartet. Während in der nächsten Zeit mit einem Ab-
nehmen der Mitarbeiterzahl zu rechnen ist, soll die Produktion wieder häufiger ausgeweitet wer-
den. 

Die seit Februar dieses Jahres anhaltende Aufwärtstendenz des Geschäftsklimas im Maschinen-
bau setzte sich auch im Dezember fort. Sowohl die Geschäftslage als auch die -erwartungen 
konnten sich auf hohem Niveau verbessern. Die Nachfrage nahm wieder mehr Fahrt auf und die 
Lagerüberhänge stiegen leicht an. Entsprechend waren die Produktionspläne nicht mehr ganz so 
expansiv wie zuletzt. Nach dem Rückgang vom Vormonat wurden aus dem Auslandsgeschäft 
wieder mehr neue Impulse erwartet. 
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Im Bereich Kraftwagen und Kraftwagenteile entwickelte sich die Nachfrage weiterhin überaus 
dynamisch und die Firmen zeigten sich per saldo äußerst zufrieden mit ihrem Auftragsbestand. 
Dennoch konnten die herausragenden Lageurteile vom Vormonat nicht ganz gehalten werden. 
Die Exporterwartungen gaben erneut nach; Wachstumschancen auf den ausländischen Märkten 
konnten kaum mehr ausgemacht werden. Für die kommenden Monate rechneten weniger Umfra-
geteilnehmer mit Geschäftszuwächsen. Ungeachtet dessen wurden die Produktionspläne mehr-
heitlich auf Expansion ausgerichtet. 

 
Bauhauptgewerbe: Geschäftslage unverändert positiv 
 
Das Geschäftsklima im Bauhauptgewerbe konnte den Rekordwert vom Vormonat zwar nicht 
halten, der Wert lag aber immer noch mehr als 40 Punkte über dem langfristigen Mittelwert. Die 
derzeitige Stimmung war unverändert positiv, die Geschäftsperspektiven waren jedoch sichtlich 
weniger optimistisch. Mit ihrem momentanen Auftragsbestand zeigten sich die befragten Firmen 
wieder zufriedener. Genauso wie im Vormonat meldeten 24% der Befragten Bautätigkeitsbehin-
derungen und damit deutlich mehr als vor Jahresfrist (Dez. 15: 15%). Genauso wie schon im Vor-
jahr wurde Auftragsmangel mit 12% am häufigsten genannt (12%; Dez. 15: 7%). Arbeitskräfte-
mangel spielte eine größere Rolle als vor einem Jahr (9%; Dez. 15: 2%). Mit einem Anteil von 5% 
behinderten Witterungseinflüsse ebenso viele Firmen wie im Vorjahr. Die Kapazitätsauslastung 
lag bei 76% und war damit um einen Prozentpunkt niedriger als vor Jahresfrist. Die Auftragsre-
serve sank dabei auf 3,6 Monate (Dez. 15: 2,7 Monate). Die Bauleistungspreise waren zuletzt 
wieder schneller gestiegen, der Anstieg wird sich aber voraussichtlich wieder etwas abschwä-
chen. 

Im Hochbau fielen die Urteile zur momentanen Lage abermals besser aus, so dass der höchste 
Saldenwert seit dem Bestehen der Zeitreihe erreicht wurde. Die Geschäftsaussichten hingegen 
gaben merklich nach; per saldo wurden weitere Geschäftszuwächse in den kommenden Monaten 
nur mehr vereinzelt erwartet. Die weniger günstigen Geschäftsaussichten überwogen die positive-
ren Lageurteile, so dass der Geschäftsklimaindikator insgesamt sank. In den einzelnen Hochbau-
sparten zeigte sich diesen Monat ein überaus homogenes Bild: In den drei Bereichen öffentlicher 
und gewerblicher Hochbau sowie im Wohnungsbau sanken die jeweils sehr guten Klimaindikato-
ren, da der Optimismus hinsichtlich der weiteren Geschäftsentwicklung abnahm. Die derzeitige 
Geschäftssituation hingegen wurde in allen drei Bereichen noch günstiger als zuletzt bewertet. Im 
Mittel aller Hochbausparten sank der Auftragsbestand im Vergleich zum Vormonat auf 4,0 Monate 
(Dez. 15: 2,8 Monate). Die Geräteauslastung ging ebenfalls zurück und lag bei 76% (Dez. 15: 
77%). 

Das Geschäftsklima im Tiefbau verbesserte sich erneut. Die befragten Firmen blickten abermals 
zuversichtlicher auf die kommenden Monate. Per saldo waren sie seit dem Bestehen der Zeitreihe 
noch nie so optimistisch hinsichtlich ihrer weiteren Entwicklung gewesen wie im Dezember. Auch 
der aktuelle Lageindikator erholte sich nach dem Rückgang vom Vormonat wieder. Die Kapazi-
tätsauslastung blieb unverändert bei 75% (Dez. 15: 76%), bei einer leicht gesunkenen Auftrags-
reserve von 2,9 Monaten (Dez.: 15: 2,7 Monate). 
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Großhandel: Nachlassender Lagerdruck 
 
Im Großhandel sank der Geschäftsklimaindikator im Dezember minimal, weil die Geschäftsper-
spektiven den Rekordwert vom Vormonat nicht halten konnten. Die derzeitige Geschäftslage hin-
gegen bewerteten die befragten Großhändler merklich günstiger und auch die Umsatzentwicklung 
im Vergleich zum Vorjahresmonat war sichtlich positiv. Der Lagerdruck ließ im aktuellen Befra-
gungszeitraum weiter nach und die Bestellpläne für die kommenden Monate erreichten wieder ein 
positives Vorzeichen. Die Händler sahen sich zuletzt kaum in der Lage die Verkaufspreise anzu-
heben, sie gingen jedoch für die kommenden Monate von größeren Preisanhebungsspielräumen 
aus. Die Mitarbeiterzahl dürfte stabil bleiben. 

 
Einzelhandel: Klimaindikator sinkt 
 
Im Dezember rutschte der Klimaindikator für den Einzelhandel wieder in die Negativzone. Die 
befragten Einzelhändler zeigten sich sichtlich weniger zufrieden mit ihrer aktuellen Geschäftsent-
wicklung; der Saldo konnte nach dem Rekordergebnis vom Vormonat aber immer noch als „gut“ 
bezeichnet werden. Auch die Geschäftsaussichten kühlten sich im negativen Bereich weiter ab 
und lagen damit leicht unterhalb des langjährigen Mittelwertes. Der Lagerdruck nahm vielerorts zu 
und die Bestellpläne waren erneut restriktiv ausgerichtet, wenn auch weniger häufiger als zuletzt. 
Die Verkaufspreise blieben per saldo weitestgehend stabil. Für die kommenden Monate rechne-
ten die Befragungsteilnehmer vermehrt mit Preisanhebungsspielräumen. Bei der Mitarbeiterzahl 
sind keine großen Veränderungen zu erwarten. 
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